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Politische Tagesscha«.
J»t B e l g i e n  w ird über eine Abän- 

dernng in der Znsammensetznng des M i­
nisteriums verhandelt. Nach dem »Petit 
bleu* w ird  das Portefeuille der Justiz dem 
Abgeordneten Delbec, dasjenige des Unter­
richts dein Abgeordneten Franchotte und das 
Ministerinn» des Innern  dem Abgeordneten 
Troo übertragen werde». Das jetzige A r- 
beitsininisterinm w ird dem Ministerium des 
Innern  zugetheilt werden.

I n  I t a l i e n  ist der Präsident des 
Senats Saracco am Dienstag von» König 
m it der Kabinetsbildung beanstragt worden.

I n  B u l g a r i e n  hat das Ministerium 
einen Feldzng gegen die Press« beschlossen. 
»Um die scharfen, umstiirzlerischen Ueber- 
griffe der Presse zu unterdrücken", ist anf 
Borschlag des Ministerrathes aus Grund 
des Artikels 47 der Verfassung ei» Ukas 
des Fürsten veröffentlicht worden, durch 
welchen einstweilige Verfügungen getroffen 
werden, auf Grund deren der Autor, Gerent 
(Redakteur) und Drucker solidarisch verant­
wortlich gemacht werden und vom verant­
wortlichen Gerenten (Redakteur) der Nach­
weis einer höhere» Bildung gefordert
Wird.

I n  P e r s i e n  ist ein deutsches Waisen­
haus von kurdischen Räubern gepliinderi 
worden. Der »Kölnischen Zeitung* w ir l 
anS Teheran von Ende M a i gemeldet: Dat 
deutsche Waisenhaus in Urmiah-Dilauscha» 
wurde in der Nacht vom 1. zum 2. M a 
von Kurden überfallen. Dieselben schössen 
ohne zu treffen, auf eine der Lehrerinnei 
und einen Wächter, mißhandelten ein, 
armenische Frau und stahlen eine Anzah 
Teppiche, Kleider u. s. w. Dagegen gelani 
es Rabbi Schlimm, einem jungen Lehrei 
des Waisenhauses, die Räuber daran z> 
verhindern, in das obere Geschoß zu dringen 
in dem die Vorsteherin, die deutsche» 
Lehrerinnen „nd die armcnischen Kinde, 
wohnen. A ls aus der in  der Nähe ge 
legenen Stadt Nrniiah bewaffnete Christe, 
und Mohamednner' eintrafen, flohen di> 
Kurden, wurden aber von den persische» 
Ortsbehörden so rasch verfolgt, daß scho> 
nach wenigen Tage» 16 am Nanbanfall 
betheiligte Kurden ins 
Urmiah gebracht wurden.
40 Soldaten wurde in 
Waisenhauses gelegt, um 
der Kurden z» verhindern. Der 
Gesandte in Teheran hat sofort

Gefängniß naö 
Eine Wache voi 
den Garten de- 
weitere A ngriff 

deutsch 
bei de

Persischen Regierung die nachdrücklichste 
Schritte gethan, damit die Räuber streu 
bestraft würden und fü r den Raub volle 
Schadenersatz geleistet werde. Die persisch 
Regierung richtete die umfassendsten tele 
graphischen Anweisungen „ach Urmiah u» 
machte den dortigen Gouverneur perjönlic 
fü r die Sicherheit des Waisenhauses ver 
antivortlich. Seitdem wurden keine weitere, 
Ruhestörungen gemeldet.

Ueber die W irren i» M a r o k k o  inter 
pelll.rte Hazell am Montag die e n g l i s c h  
Regierung im Untcrhause. E r fragte, oi 
^  wahr se», daß die leitende» Klassen il 
Marokko es gern sehen würden, wenn ein 
europäische Macht den Einwohnern eine, 
Rechtszustand sichern würde, und ob di 
Regierung den Augenblick fü r passend er 
achte, eine europäische Konferenz zusammen 
znbernfeu, welche die Aufgabe hätte, di- 
maurische Regierung unter europäische Kon 
trole zu stellen, um namentlich dem jetzt ii 
Marokko offen betriebenen Sklavenhande 
ein Ende zn »lachen. Der Parlaments 
sekretär des Aeußern Brodrick erwiderte, ei 
habe keine Nachricht erhalten, welche der 
Glauben erwecken könne, daß eine euro­
päische Macht in Marokko willkommen sei 
Brodrick erklärte weiter, daß er die zweiti 
Frage Hazells verneinen müsse. Im  Jahr» 
1898 seien die an die Gouverneure dei 
Küstenstädte ertheilten Befehle, den öffent­
lichen Sklavenhandel zn verhindern, erneneri 
worden, und zwar auf Verlangen des 
britischen Gesandten, welcher bei der mau­

rischen Regierung Vorstellungen erheben 
würde, wenn er erfahren sollte, daß diese Be­
fehle anßcracht gelassen würden. — Der 
Sultan von Marokko hat sich m it einem 
Z irku la r an die Mächte gewandt m it der 
B itte, ihm gegenüber der Verletzung des 
Grenzvertrages von 1845, die Frankreich 
sich gestattet habe, Gerechtigkeit -»theil 
werden zn lasten. —  Nach französischen Be­
richten aus Tanger hat am 31. M a i bei 
Tarndant, etwa 125 Kilometer südwestlich 
von Marakesch, ein blutiges Gefecht stattge­
funden, in  welchem allem Anscheine nach die 
Aufständischen unter erheblichen Verlusten 
unterlegen sind. Etwa 50 Verwundete, 
welche gefangen genommen wurden, sind 
»ach Mogador transpo rtirt worden. Der 
General der marokkanischen Truppen, Basha 
Hanrmo, soll in dem Gefechte gefallen sein. 
Tarndant ist eine nicht unbedeutende Stadt 
von ca.4000 Einwohnern, welche am Oncd Sus 
zwischen dem großen und dem kleinen A tlas 
in einer Entfernung von zwei Tagereisen 
von dem Hafenort Agadir (Santa Cruz) ge­
legen ist. Bewahrheitet sich diese Nachricht, 
so würde sie ein Beweis dafür fein, daß der 
südliche Theil der marokkanischen Provinz 
SnS, die unter ziemlich unabhängigen 
Häuptlingen steht, sich im vollen Aufruhr 
gegen die Regierung befindet.

Zwei neue pe st v e r d ä c h t i g e  Fälle 
sind in S  m y  r n  a außer dem bereits ge­
meldeten vierten Fa ll an einem Armenier 
und einem Griechen festgestellt worden.

I »  englischen Interessentenkreisen widmet 
man den Plänen einer Eisenbahnverbindung 
D e u t s  ch-S ü d w e s t a f r i k a s  mi t  T r a n s ­
v a a l  angelegentlichste Aufmerksamkeit. Die 
m it der Sache sich beschäftigenden B lä tter 
nehmen dabei als selbstverständlich an, daß 
die Bahn von der Walfischbai ausgehe »nd 
bis Johannesburg geführt werden wird. 
Unter dieser Voraussetzung rechnen sie be­
reits damit, daß binnen kurzem eine starke 
Zufuhr von Eifenbahubaumaterial nach 
der Walfischbai Platz greifen w ird.

Ueber die Kämpfe der britischen Entsatz- 
kolonne von Knmassi gegen die A s c h a u t i s  
meldet „Reuters Bureau* aus Prahsu vom 
19. J u n i:  Eine Abtheilung der Westafri­
kanischen Gruppe unter Führung des Hanpt- 
mans Wilson wurde auf dem Marsche von 
Bekwai nach Kwissa am 16. Jun i bei 
Estenkwanta angegriffen. Der Feind wurde 
völlig geschlagen, aber Hauptmann Wilson 
»nd 10 Mann wurden getöütet, 27 Mann
verwundet.____________

Deutsches Reich.
B e rlin , 20. Jun i 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser tra t am 
Dienstag kurz »ach Mitternacht von Brnns- 
biittelkoog m it dem Prinzen Heinrich auf der 
„Hohenzollern* die Fahrt nach Kiel an, wo 
er am Mittwoch Vorm ittag eintraf. An der 
Flaggenparade betheiligten sich auch das 
niederländische Panzerschiff „Noordbrabant* 
und das türkische Transportschiff „J sm ir* , 
deren Kommandanten der Kaiser später 
empfing. Der Kaiser besuchte die im Hafen 
liegenden Admiralschisfe. Dann wohnte Se. 
Majestät m it dem Prinzen und der Prinzessin 
Heinrich, dem Prinzen Waldemar und dem 
General-Feldmarschall Grafen Waldersee der 
feierlichen Enthüllung der vor der Garnison- 
kirche aufgestellten Christusfignr von P ro ­
fessor Eberlein bei. Die Feier hatte ein 
durchweg militärisches Gepräge.

— Die Kaiserin hat am Montag im 
Bad Homburg m it dem Knrgebranch be­
gonnen. Sie trinkt Elisabeth-Brunnen, der 
jeden Morgen von der Quelle nach dem 
Schlosse gebracht w ird, und nimmt im Kaiser 
Wilhelmsbad kohlensaure Miueralbäder.

— Der König nnd der P rinz Ferdinand 
von Rumänien sind gestern Nachmittag von 
Bukarest nach Sigmaringen abgereist, um 
an den dortigen Trauerfeierlichkeiten fü r die 
verstorbene Fürstin Josefine von Hohenzollern 
theilznnehmen.

— Die Hochzeit des Prinzen Rupprecht 
von Bayern m it der Herzogin M arie  
Gabriele in Bayern ist auf den 10. J u li in 
München festgesetzt worden. Die Trauung 
der Herzogin Elisabeth in Bayern m it dem 
Prinzen A lbert von Belgien findet später 
nnd zwar in Tegernsee statt.

— Der österreichisch-ungarische Botschafter 
in Berlin  v. Szögenyi-Marich hat den 
Austrag des Kaisers von Oesterreich, an der 
Beisetzung des Großherzogs von Oldenburg 
theilznnehmen, nicht ausführen können, da 
er »ach der »Kreuzztg.* plötzlich am Montag 
Abend a» einer leichten Choleriue erkrankte, 
die inzwischen wieder gehoben ist.

— Das M ilitärwochenblatt meldet: Dem 
Generalleutnant z. D. G raf v. Wartens­
leben ist der Charakter als General der 
Kavallerie verliehen worden. Der Ober- 
gonvernenr der kaiserlichen Prinzen, General­
leutnant v. Deines, ist znm Kommandeur 
der 31. Division, Oberquartiermeister Frei­
herr v. Rechenberg ist zum Direktor der 
Kriegsakademie ernannt, der Inspekteur der 
Jnfantcrieschnlen, Generalmajor v. Goßler 
ist m it der Wahrnehmung der Geschäfte 
des Oberqnartiermeisters beanstragt und der 
Konimandcur des fünften Garde-Regiments 
Oberst von Uslar ist zum Inspekteur der 
Jufanterieschnle» ernannt worden. Dem 
Kommandenr der 21. Division, General­
leutnant v. Perthes, ist der Abschied be­
w illig t.

- -  Der Schah von Persien hat aus An­
laß der bedentenden Erfolge des vorjährigen 
Kongresses zur Bekämpfung der Tuberkulose 
dem Kongreß-Präsidenten Herr» V iktor von 
Natibor den Sonnen- und Löwenorden 
I.  Klasse, dem Schriftführer des Kongresses, 
dem Oberstabsarzt D r. Pannwitz, und dem 
zum Kongresse entsendeten Delegirten Per- 
siens D r. Engen Holländer denselben Orden 
3. Klasse, sowie dem, dem Delegirten Per- 
siens attachirten Oberleutnant Robert von 
Bartsch die 4. Klasse des Ordens verliehen. 
Die Orden wurden den Dekorirten durch 
den hiesigen persischen General-Konsul M ax 
Leon überreicht.

— Eine kaiserliche Belobigung wurde der 
Besatzung der an der Bergung des Schnell­
dampfers „Deutschland* betheiligt gewesene» 
Küstenpanzer „Aegir* und »Odin* fü r ih r 
thatkräftiges Einschreiten durch Adm iral von 
Küster ansgesprochen.

— Die amtlichen Verordnnugsblätter 
des Reiches veröffentlichen das Flottengeseh 
nebst Deckungsgesetzen, sowie die kaiserliche 
Verordnung, durch welche die Beschränkun­
gen der E in ftih r aus Portugal aufgehoben 
werden.

—  Die beiden konservativen Abgeordneten, 
welche gegen das Flotiengesetz stimmten, sind 
die Herren v. Boiiin-Neustettin und von 
Treuenfels-Giisorow. Herr v. Bonn, gehört 
zn den wegen der Abstimmung über den 
Kanal zur Disposition gestellten Landräthe.

— Der deutsche Gastwirthstag ist am 
Dienstag in Dortmund znsanimengetreten 
unter dem Vorsitz des Präsidenten Theobor 
M ü lle r. Dem Gastwirthsverbande ge­
hören in 374 Vereinen (51 mehr als im 
Vorjahre) 25 000 M itglieder a».

— Der „T im es* w ird aus Berlin ge­
meldet: Der bekannte M a jo r von Neitzeii-
stcin, Generalstabsosfizier, der in Südafrika 
bei den Buren mitfocht, ist nach seiner Rück­
kehr »ach Dcntschland im M a i vor ei» 
Kriegsgericht gestellt »nd zn sechs Monaten 
Festungshaft vernrtheilt worden, die er in 
Glatz zn verbüßen hat.

— Die nicderrheinisch-westsälische Gruppe 
des Vereins deutscher Eisengießereien be­
schloß, einen Preisanfschlag von 1 Mk. pro 
100 Kilogramm fü r sämmtliche Gnßwaaren 
ab 1. J u li d. Js . eintreten zu lassen.

Stettin, 19. Jun i. Auf der Vulkanwerst 
erfolgte heute M itta g  in Gegenwart der 
Vertreter der Reichsregiernng »nd der Be­
hörden, wie schon kurz gemeldet, der Stapel- 
lauf des nenen, fü r die ostasiatische Fahrt 
bestimmten Reichspostdampfers des Nord­

deutschen Lloyd. Den Taufakt vollzog der 
Generaldirektor des Lloyd Wiegand; er taufte 
dasSchiff im Auftrage der Prinzessin Heinrich 
von Preußen auf den Namen „Prinzeß 
Irene*. Wiegand sagte in der Tanfrede: 
A ls größtes Schiff der Handelsmarine, das 
je an den ostasiatische» Gewässern erschienen 
sei, soll es Zeugniß ablegen, wie Deutschland 
unter der Führung eines thatenfrohen 
Kaisers sieghaft den Weg fortsetzt, nm sich 
den Antheil an den großen Kulturanfgaben 
die der Völker Europas im fernen Osten 
harren, zn erhalte» und zu mehren.

Die Wirren in China.
Auch bis Mittwoch Abend liege» zuver­

lässige Nachrichten über die Lage des Ex­
peditionskorps der Mächte nicht vor. Ueber 
das Schicksal des deutschen Gesandten Frhrn. 
v. Ketteler fehlen Angaben vollständig. 
Während ans Sha»ghai übereinstimmend 
ans mehreren Quellen gemeldet w ird, daß 
das Expeditionskorps Peking erreicht hat, 
daß die britische Flagge auf dem Südthor 
in Peking weht, kommen andererseits über 
Shanghai aus Tschifn neue Hiobsnachrichten, 
wonach nenerdiugs nach der Erstürmung 
der Takuforts sämmtliche Fremde in Peking 
einschließlich der diplomatischen Vertreter 
von der über die Takuniederlage entrüsteten 
Volksmenge getödtet worden sind. Die Zu­
verlässigkeit dieser Nachrichten ist ebenso­
wenig kontrolirbar wie die Meldungen, daß 
das Expeditionskorps unter den» Adm iral 
Seymonr Peking zwar erreicht habe, aber 
vor der S tadt von den chinesischen Truppen 
umzingelt worden sei. Nicht unwahrschein­
lich klingen die Nachrichten,'  daß die srem- 
denfeittdliche Bewegung durch die Nieder­
lage bei Taku auch auf bisher ruhige 
Gegenden übergegriffen hat.

Auf die chinesische Regierung scheint die 
Wirkung der Kanonen vor Taku nicht ohne 
Einfluß geblieben zn sein. Die Bernfung 
Li-Hung-Tscha«gS nach Peking war zwar 
schon vor dem Gefecht bei Taku angeordnet, 
aber die Nachrichten über die Absetzung 
zahlreicher Heerführer lassen die Absicht chi­
nesischer Würdenträger znm Einlenken er­
kennen.

Ans den neueren Nachrichten ergiebt 
sich, daß die Verluste im Kampfe bei Taku 
erheblich größer gewesen sind, als bisher ge­
meldet wurde. Allein die Russen zählen 
107 Todte nnd Verwundete. Genauere 
Nachrichten sind in allernächster Zeit zu 
erwarten. Der deutsche Konsul in Tschifn 
ist angewiesen worden, schleunigst m it dem 
Chef des Kreuzergeschwaders wegen E r­
richtung einer Schiffspost Taku-Tschifu in 
Verbindung zu treten. Ferner hat die 
»Great Northern Telegraphen-Compagnie* 
dem Internationalen Bureau angezeigt, daß 
sie demnächst m it H ilfe der vereinigten Ge­
schwader den unterbrochenen Dienst zwischen 
Tientsin (Taku) und Tschifn zu organisiren 
hoffe. Auch der Direktor der chinesischen 
Telegraphen hat einen zeitweiligen Kurier- 
dienst eingerichtet, um Tientsin m it der 
nächsten Station im Süden zu ver­
binden.

Z u r Verstärkung der Trnppenmacht in 
Ostasien sind seitens der Mächte neuerdings 
weitere Anordnungen getroffen worden. I n  
Deutschland ist auf Befehl des Kaisers die 
gesammte M arine-In fanterie  mobil gemacht 
Außer dem großen Kreuzer „Fürst Bismarck* 
haben auch das Kanonenboot »Luchs* und 
der Kreuzer „Gazelle* Weisung erhalte», 
pch reisefertig zu machen.

Die deutsche M arine hat drei See­
bataillone, das erste steht in Kiel, das 
zweite in Wilhelmshaven nnd das dritte be­
reits mobile Bataillon in Tsingtan; alle 
drei zusammen bilden unsere M a rin e -In ­
fanterie. Der Friedensbestand der beiden 
ersten Bataillone beträgt 44 Offiziere, 168 
Unteroffiziere nnd 1038 Gemeine; die 
Kriegsstärke des Bataillons zn vier Kom­
pagnien soll 1400 Mann betragen. Kom­
mandeur des 1. Bataillons ist M a jo r von



M a d a i, K om pagnienführer sind die H au p t­
leu te  F re ih e rr  von S e h e r r  - T hoß. von 
Schm id, F re ih e rr  von N heinbaben, von 
Busse. K onim andeur des 2. S eeb a ta illo u s 
ist M a jo r  von K ronheim ; Kom pagniesiihrer 
sind die H anp tlen te  von Falckenhay», W elle»- 
kauip und G udew ill. D er Zweck der M a- 
rine^Insan teriev ist nach K outreadm ira l z. D. 
Aschenborn hauptsächlich die V ertheidigung 
der Reichskriegshäfcn und die Komman- 
d iruug  der Seesvldate» - D etachenients an 
B ord  der Panzerschiffe. S ie  h a t indessen 
auch schon frü h er im Dienste der Kolonien 
V erw endung gefunden, so w urde 1893 für 
kurze Z eit eine Kom pagnie nach K am erun 
und nach der Besitzergreifung von Kiautscho» 
bekanntlich ein B a ta illo n  nach T singtau  ge­
schickt.

D ie Einschiffung des 1. und 2. S ee- 
b a ta illo n s , dessen F ü h ru n g  G enera lm ajo r v. 
Höpffner übern im m t, erfo lg t Ende J u n i .  
Z um  T ra n s p o r t  sind, wie v e rlau te t, zwei 
große L loyddam pfer gechartert. Außerdem 
sollen noch drei deutsche Kriegsschiffe nach 
Ostafien entsandt werden.

D a s  K anonenboot „Luchs", d as  fü r S ü d - 
am erika bestimmt w a r, muß seine A usrüstung  
d e ra r t beschleunigen, daß die Abreise nach 
Ostasien am  D onnerstag ersolgen kaun. D er 
noch im  P robefah rts-K om m ando  stehende 
P anzerk reuzer „F ü rst Vismarck" erh ielt den 
Befehl, in acht T agen  reisefertig fü r China 
zn sein. D er im  Kesseluinbau befindliche 
K reuzer „G azelle" soll in vier Wochen reise­
fertig  sein m it gleicher Bestim m ung.

Auf Befehl des K aisers w erden beide 
Seebatai'llone durch F re iw illige  des aktive» 
Dienststandes der A rm ee auf Kriegsstärke 
gebracht und w ird  der T ra n s p o r t  nach 
C h ina  vorbere ite t w erden. Außerdem  soll» 
wie das „Wolff'sche B u reau "  an s  B e rlin  
meldet, das P ersona l fü r sechs bespannte 
Geschütze in  Kiautschou gestellt, und eine 
vollständige B a tte r ie  8,8 Z entim eter - G e­
schütze m it P ersona l, aber ohne P ferde, 
au s  den Beständen der Armee abgegeben 
werden.

Nach der „N ordd. Allg. Z tg ."  ist in 
Taku und zu einem M arsch auf Peking von 
der deutsche» Schiffsbesatzung in Ostasien auf 
e tw a 680 M a n n  zu rechnen. W ird  der 
ganze A b lösungstranspv rt in S tä rk e  von 
1200 M an n  zu demselben Zweck verw endet, 
so w ürde eine Gesammtstärke von 1880 
M a n n  zur V erfügung stehen. Treffen 
„T ig e r" , „F ü rst B ism arck" und „Gazelle" 
nach etw a sechs Woche» in Taku ein, so 
verm ehrt sich die Schiffsbesahungskopfstärke 

-UM 930 M a n n , die Laudungsstärke um 258 
M än tt.

S e ite n s  des österreichisch-ungarischen 
M arinekom m andos erging am  Dienstag der 
Befehl, die erste Kreuzerdivision bestehend 
an s den Torpedoraiiil,«schiffen „K arl VI.", 
„K aiserin Königin M a r ia  T heresia", „K ai­
serin E lisabeth", zur A b fah rt nach C hina 
bere it -n  stellen. D a s  vor Taku befindliche 
K anonenboot „Z enta" b le ib t b is auf 
W eiteres dort und soll sich eventuell der 
Krenzerdivision anschließe».

R uß land  h a t, wie bereits gestern ge­
meldet, den europäischen K abinetten m itte ls  
Zirkulardepesche die Entsendung von 4000 
M a n n  von P o r t  A r th u r  nach T aku zum 
Schutze der russischen U nterthanen und 
der E u ro p äe r überhaup t m itgetheilt. Nach 
der „Neuen F re ien  Presse" en th ä lt das 
russische Z irku la r eine S te lle , in  welcher ans 
das Festhalten an den V ereinbarungen  der 
intervenierenden M ächte hingewiesen w ird , 
sodaß somit jedes Sonderinteresse R uß lan d s 
ausgeschlossen sei. G enz zuverlässig w ill die 
„Franks. Z tg ."  e rfahren  haben, daß R u ß ­
land außer diesen 4000 M a n n  noch w e i l t e  
20 000 entsenden werde.

D ie russischen M arinestreitkräste im 
S tille n  O zean betragen  gegenw ärtig  19 
Schiffe m it 523 Geschütze», 306 Offizieren, 
und 6242 M a n n  u n te r dem Oberkommando 
des V izeadm ira ls  H ildebrand t.

W ie a u s  S im la  gemeldet w ird , h a t 
E ngland  beschlossen, nach C hina 6  R eg i­
m enter E ingeboreneu-T ruppen, eine Kom­
pagnie eingeborener P ion iere  und eine 
B a tte rie  A rtille rie  zu senden.

D a s  amerikanische T ransportschiff „T ho ­
m as"  ist m it 1200 M a n n  in Taku einge­
troffen.

D ie japanische R egierung h a t dem in 
E ngland  neu erbau ten , eiligst m it Geschützen 
ausgerüstete» japanischen Schlachtschiffe 
„Asabi" den Befehl e rthe ilt, von P o r ts -  
m onth au s sofort in  S ee zn gehen.

D ie Londouer „D aily  M a il"  e rfäh rt au s  
Aokoham a, die javanische R egierung habe 
die V e rtre te r  der M ächte zn einer Konferenz 
eingeladen, um die von J a p a n  auf G rund  
der V orgänge in  C hina unternom m enen 
S ch ritte  zn besprechen.

A n dem Kampfe um die T aknforts 
nahm en la u t am tlicher M itte ilu n g  an  den 
G eneralstab  der russischen M a rin e  a n s  P o r t  
A rth u r  th e il:  die russischen Kanonenboote

„Korejez", „G iljak" und „ B o b r" , das 
deutsche K anonenboot „ I l t i s " ,  d as  franzö­
sische Kriegsschiff „L ion" und die englische 
Korvette „A lgerine" u n te r dem allgem einen 
Kommando des ältesten der K om m andireu- 
den, des russischen K ap itän s  ersten R a n g es  
D robow olski. D ie russischen V erluste be­
tra g e n : ein L e» tnan t tod t, einer tödtlich, 
einer schwer und einer leicht verw undet, 
16 M a n n  getödtet und 67 verw undet. D a s  
K anonenboot „G iljak" ist ernstlich be­
schädigt. Dasselbe e rfo rd ert eine Ausbesse­
rung  im Dock, da der U ntcrw assertheil durch 
ein Geschoß ein Leck erhalten  ha t. D a s  
K anonenboot „Korejez" h a t 6 Lecke e rh a lte n ; 
eine K ajü te ist zerstört. D a s  K anonenboot 
„B obr" ist nicht beschädigt; Verluste von 
Menschen sind auf demselben nicht vor­
gekommen. —  I n  dieser amtlichen russischen 
M eldung  ist auffallender Weise nicht die 
Rede von der Z erstörung des russischen 
K anonenbootes „M andschur".

D ie „T im es" meldet an s  S h an g h a i vom 
D ienstag : Um der dringenden Aufforderung, 
nach Peking zu kommen, Folge zn leisten, 
verläß t Li-Huiig-Tschang am F re ita g  K anton. 
M it  Rücksicht h ierauf und da sie auch 
andere Sym ptom e a ls Zeichen dasttr ansehen, 
daß die M andschnpartei die H offnung auf­
gegeben hat, den M ächten W iderstand zu 
leisten, haben die eingeborenen B eam ten 
vollständig die F ro n t gewechselt. Um diese 
Ansicht zu stärken, meldet die chinesische 
Presse, die R eg ie rung  habe die V erhaftung  
des G eneral T n n g -F u -S ia n g  und des Vize­
königs von Petschili angeordnet und beide 
dem S tra fg erich t übergeben. —  Auch das 
„B u reau  D alziel" meldet an s  S h a n g h a i:  
I »  der chinesischen Armee fanden zahlreiche 
D egrad irungen  sta tt, einschließlich des 
G en era ls  Gnng-tsching, des G en era ls  T nng- 
F tt-S ian g , ferner des G ouverneurs von 
P ek ing  Tschiao und anderer hoher Offiziere, 
welche dem T snng-li-A am rn die V ertre ibung  
der A usländer versprochen hatten . —  W ie 
der „D aily  N ew s" au s  Rom  gemeldet w ird, 
schweben zwischen den M ächten U nterhand­
lungen wegen der Absetzung und E insperrung 
der K aiserin von C hina, auch habe ein 
M einungsaustausch  darüber stattgefunden, 
welche F o rm  einer zeitweiligen R egierung  
in  Peking un te r der Aufsicht der M ächte 
hergestellt w erden soll. B eifällige A ufnahm e 
finde der Vorschlag der V ereinigten 
S ta a te n , den jungen K aiser auf den 
T h ro n  zu berufen m it M in istern , auf deren 
vernünftige H altung  die M ächte bauen 
könnten. Z u r  S icherung und Aufrecht­
erhaltung  der O rdnung  sollen in te rna tiona le  
T ruppen  in C hina bleiben.

D ie Ursachen der chinesischen W irren  füh rt 
der frühere deutsche Gesandte in  Pekiug , v. 
B ra n d t, in  der „Londoner Finanzchronik" 
zurück anf Nothstände, welche durch N a tu r ­
ereignisse, Ueberschwemmung, D ü rre , H eu­
schrecken, hervorgerufen sind, sowie anf das 
gemeinsame rücksichtslose V orgehen der 
Frem den gegen China. H e rr  v. B ra n d t 
m einte, um die Verhältnisse zu C hina richtig 
zu beurtheilen» müsse m an an  drei Gesichts­
punkten festha lten : erstens, daß C hina nie 
besser reg ie rt w orden ist, a ls  w ährend der 
Z eit von 1862 b is  1889, w ährend welcher 
J a h re  der E influß  der K aiserin-N egentin  der 
maßgebende w ar, und daß alle F ortschritte  
im  westlichen S in n e , die C hina gemacht hat, 
an s  dieser Z eit stam m en; zw eitens, daß jede 
revo lu tionäre  Bew egung in  C h ina  einen 
fremdenseindlichen C harak ter annehm en muß, 
selbst wenn ih r U rheber demselben abgeneigt 
sein sollte, da das G efühl das einzige ist, in 
dem sich große M engen, geschweige denn 
das ganze Volk, zusammenfinden können; und 
d ritte n s , daß ein B edürfn iß  fü r R eform  im 
allgem einen S in n e  nicht besteht, sowie daß 
die D urchführung einzelner wirthschaftlicher 
und finanzieller Reform en eine Sache, die 
n u r m it großer Vorsicht und noch größerem  
T akt in  die H and  genommen werden kann.

D er „T im es"  w ird  a u s  Hongkong vom 
19. J u n i  gem eldet: D ie Bew egung der 
B oxers b re ite t sich am  W est-Flnß an s . A us 
Wntschou verlau tet, daß die S ta d t  Lungtschau 
(Liutschau) (?) genommen w orden ist. Conto» 
ist ruh ig .

I n  G unnanfu  sollen 600  Christen er­
m ordet, die französischen M issionen niederge­
b ra n n t und der französische Konsul m it drei 
M issionären gefangen sein. A us H ankau 
kommen ähnliche Nachrichten. I n  W uhu ha t 
das revo lu tionäre  E lem ent die O berhand  und 
macht gemeinsame Sache m it den B eam ten.

C h i n a s  H e e r  u n d  M a r i n e .
G enaue A ngaben über die chinesischen 

T ruppen  sind n u r  schwer zn erm itte ln . D ie 
L andstreitkräfte C h inas zerfallen in zwei 
große T h e ile : D ie T ruppen  der „B anner"  
und die P ro v in z ia ltru p p en . D azu kommen 
irreg u lä re  T ruppen . A ls die M andschu an ­
fingen, sich C hina zu un terw erfen , fo rm irten  
sie nm  das J a h r  1000 v ier B a n n er, die 
durch die F a rb en  G elb, W eiß, M a n  und R o th

unterschieden w urden. 1614 w urden diesen 
w eitere v ier B an n er zugefügt, welche die 
F a rb e n  G elb eingefaßt m it R o th , W eiß m it 
R o th . B la u  m it R o th  und R o th  m it W eiß 
erhielten. D a s  ist der U rsprung der be­
rühm te»  acht M audschu-B anner, welche das 
Reich fü r die gegenw ärtige D ynastie er­
oberten. Kaiser T an tsnug  fo rm irte  den m on­
golischen T heil seiner Armee in  acht m on­
golische M n n e r .  Um die M itte  des 17. 
Ja h rh u n d e r ts  w urden noch acht chinesische 
B a n u e r gebildet. Diese noch heute be­
stehenden 24 B an n er bilden die Hauptstütze 
der Dynastie. D ie B an u er habe» eine ein­
heitliche O rgan isa tion  fü r sich, garu isoniren  
in Pekiug und 25 S tä d te n  der P rov inz  
Tschili nm  die H auptstad t herum , sowie an 
bestimmten Plätzen der P rov inzen , in der 
M ongolei und in Tnrkestan. I h r e  Sollstärke 
mag m ehrere 10 0 0 0 0  betragen. Außer 
dieser Arm ee g iebt es noch eine kaiserliche 
G arde, die n u r fü r den Schutz der Residenz, 
sowie zur B egle itung  des K aisers anf Reisen 
bestimmt ist. Numerisch am stärksten ist die 
P rov inz ia la rm ee , die L nying-T ruppe» des 
„grünen B a n n e rs " . D ie P rov in z ia ltru p p en  
unterstehen den einzelnen G eneralgouver- 
nenren, ihre Sollstärke ist 4 — 500000  
M a n n , ihre thatsächliche Z ah l so gu t wie 
unbekannt. D ie P rov inz ia la rm ee  bildet A r­
meekorps, deren Z ah l derjenigen der P r o ­
vinzen entspricht. Je d e s  Arm eekorps ha t 
fünf D ivisionen, und jede D ivision fünf 
L ager, die sich w ieder in  eine gewisse Z ah l 
von W achstationen theilen, sodaß jede P r o ­
vinz m it einem System  von Posten über­
zogen ist. D ie T ruppen  sind so gu t wie 
garnicht ausgebildet, schlecht bewaffnet und 
vollständig unbrauchbar. D ie Versuche, 
N eubildungen m it europäischer A usbildung 
zu form iren , gehen von einzelnen G ouver­
neuren au s und stehen noch in den ersten 
A nfängen.

D ie chinesische K riegsflotte bestand 1899 aus 
zwei Geschwadern von im ganzen 24 F a h r ­
zeugen : 13 K reuzern, 5 Torpedo-K anonen­
booten, zwei T ransportschiffen und v ier T o r- 
pedoboots zerstörern.

Der Krieg in Südafrika.
W ährend die E isenbahnverbindung zwischen 

T ra n s v a a l  und N a ta l  w iederhergestellt w urde, 
ist die V erbindung zwischen T ra n s v a a l  und 
der D elagoabai bedroht. W ie a u s  Lourenxo 
M a rq u e s  vom D ienstag gemeldet w ird , ist 
die M alalane-V rücke, in  der N ähe von 
H ector S p ru i t  an  der E isenbahn, etw a 7 
M eilen von der portugiesischen G renze ge­
legen, zerstört w orden.

D a s  „Nentersche B u re a u "  m eldet u n te r 
dem 16. d. M ts . a u s  H a m m o u ia : E ine 
große S tre itm ach t der B u ren  ist gegenüber 
der F ro n t N uudles konzentrirt. S ie  sucht 
südlich durchzubrechen. An ih re r Spitze 
stehen De V illie rs  und H erm ann  S te ijn , der 
B ru d er des P räsiden ten , welch letzterer 
gleichfalls anwesend ist. —  D ie H auptstadt 
des O ra iije -F re is taa ts  ist Bethlehem . — . 
D a s  H au p tlag er der B u ren  ist nm fünf 
M eilen näher Ficksburg verleg t w orden. — 
D ie B u ren  beschossen heute d as  englische 
L ager bei Ficksbnrg. D ie A eom anry w ar 
auf der linken F ro n t m it Unterbrechungen 
den ganzen T a g  fit Aktion. D ie T ra n s v a a l-  
B u ren  gehen vor den T ruppen  B u lle rs  
zurück und stoßen zu den F re istaa tbu ren .

Feldm arschall Lord R o b e rts  t  elegraph irt 
au s  P r ä to r ia  vom M ittw och, daß die V o r­
hu t des G en era ls  H un te r am 18. J u n i  
K rügersdorp  ohne W iderstand besetzte. —  
Lord M ethuen» welcher einen großen T r a n s ­
po rt nach H eilbron geleitete, schlug gestern 
eine T ruppe der B u ren  un te r C hristian 
D ew et in die Flucht. D ie T ruppe hatte  sich 
bemüht, ihm den Einmarsch i» H eilbron zn 
zn verw ehren.

G eneral H nttous berittene In fa n te r ie  e r­
oberte zwei Geschütze des K om m andanten 
Duplcssis. — D ie Eisenbahn und die tele­
graphische V erb indung  m it K apstadt ist 
w ieder vollständig hergestellt. D ie Läden in 
Jo h a n n e sb u rg  sind geöffnet, der H andel w ird 
täglich lebhafter.

D e r  „C apstadt-A rgus" veröffentlicht ein 
T elegram m  a n s  L ouren;o M a rq u e s , nach 
welchem Feldm arschall R o b e rts  B o th a  auf­
fo rderte, sich zu ergeben, um  einem weiteren 
B lutvergießen vorznbengen. B o th a  suchte 
um einen fünftägigen W affenstillstand nach. 
der aber abgeschlagen w urde. D er Kampf 
w urde w ieder aufgenom m en. —  Die N ah ­
ru n g sm itte l in Jo h a n n esb u rg  sind jetzt b illi­
ger a ls  vor Ausbruch des K rieges.

Provinzialuachrichten.
Graudenz. 19. Juni. (Der Einweihung der 

Garnisonkirche) hat auch Herr Regierungspräsident 
von Horn beigewohnt. Nach Beendigung des 
Einweihungsaktes wurde der Herr Präsident von 
dem Prinzen Friedrich Heinrich in ein Gespräch 
gezogen. — Die neue Garnisonkirche, welche 1200 
bis 1300 Andächtige faßen kann und deren Ban 
257000 Mk. gekostet hat. ist am Abhänge des 
Festungsberges nahe der von der S tadt nach der 
Feste Conrbiöre führenden Straße erbaut. M it

dem Bau wurde am 9. August 1897 begonnen. 
Die Kirche ist im S til der Frühgothik in Ziegel- 
Rohbau unter Verwendung von Verblend- und 
Formsteinen als zweischiffige Hallenkirche erbaut. 
Die Höhe des Kirchenschiffes betragt 13,50 Meter. 
Der am Westgiebel errichtete Glockeuthurm hat 
eine Höhe von 66,50 Metern. Die innere Deko­
ration ist ziemlich einfach gehalten, nur im Chor­
raum wurden die Flächen, der Bedeutung des 
Raumes entsprechend, reicher behandelt. Die 
Wappen eines Hochmeisters der Marienbnrg und 
des letzten, in der Schlacht bei Tannenberg 1410 
gefallenen Komthurs von Graudenz (Wilhelm 
von Helffenstem) erinnern an den deutschen 
Ritterorden. Die Fenster der Kirche sind durch­
weg mit Kathedral- nnd Antikglas in Bleiver- 
glasung ausgeführt, theils in reicheren Teppich- 
mustern durchgebildet nnd verbreiten über den 
Kirchenranm ein wohlthuendes gedämpftes Licht. 
Den schönsten Eindruck machen die beiden großen 
Nosenfenstern im Qnerschiff.

' Zur Konitzer Mordsache.
die E ltern  des Matrosen Wranke vo» hier der 
bekanntlich am Nachmittag des M ordtages' m it 
Ernst W inter zusammen gesehen sein sollte, bis- 
her ober archt vernommen werden konnte, da er 
sich anf hoher See befand, nunmehr ein Brief des 
Wr. eingelaufen, m dem Wr. seinen E ltern  m it­
theilt. daß er vorgestern in Bremerhaven ver­
nommen sei, und in dem er weiter schreibt, daß 
er am Mordtage bis 2 Uhr nachmittags mit dem 
Sohne des Uhrmachers Herrn Boeck hier zu­
sammen gewesen wäre, W inter aber an dem Tage 
überhaupt nicht gesehen habe. Hiermit füllt wieder 
eine Hoffnung zusammen, die noch einige Aussicht 
auf Entdeckung des M örders bot, nnd ist damit 
zugleich wohl die Aufklärung des entsetzlichen Ver­
brechens in weite, weite Ferne gerückt. Lasten 
wrr uns aber dadurch nicht irr dem Glauben an 
die göttliche Gerechtigkeit beirren. Den oder die 
M örder wird das göttliche Strafgericht treffen so 
gewiß, wie der Himmel über uns blaut. G ottes 
Mühten mahlen langsam, aber sicher. — Der junge 
Wranke hat übrigens heute telegraphisch ans 
Nordheim seine E ltern  nm Ueberseudnng eines 
Meldescheins zum freiwilligen E in tritt znm vier- 
lahrigcn Dienst in China gebeten.

Unser Konitzer Korrespondent schreibt nns: 
Fnr morgen ist znr Vernehmung Frl. Rielinger 
geladen, welche den jungen Moritz Lewy am Mon­
tag den 12. März, am Tage nach dem Morde, früh 
an der Spüle des Mönchsees, dem Orte der Auf­
findung des Rumpfes, ohne Kopfbedeckung gesehen 
haben will. Welcher Werth der Aussage beizu- 
nieffcn ist, wird Wohl die Untersuchung ergeben-— 
Der kürzlich aufgehobene Jahrmarkt ist anf 
Dvmierstag den 5. Ju li  d. J s .  verlegt worden. 
Nach meinen an gutunterrichteter Stelle einge­
zogenen Informationen werden nach einem Befehl 
des Kriegsministers am 6. Ju li drei Kompagnien 
des M ilitärs abrücken, während eine Kompagnie 
voraussichtlich noch bis znm Herbst hier verbleiben 
dürfte. Anderslautende Nachrichten entspringe» 
der Phantasie der hier anwesende» auswärtige» 
Reporter und Rechercheure, deren Mittheilungen 
überhaupt meistens nur auf Hörensagen beruhe». 
— Eine Klage des Fleischermeisters Adolf Lewy 
gegen den Fleischermeister Gustav Hvffmann wegen 
der in der „Staatsbiirgerztg." auch öffentlich er­
hobene» Beschuldigung ist bisher an zuständiger 
Stelle nicht eingegangen. — Der 6wöchentliche 
Urlaub, den Herr Bürgermeister Deditius ange­
treten, dürfte ei» Erholniigsurlaub sei». Die Auf­
regungen seiner fieberhaften Thätigkeit im Er- 
mittelungSversahren der Mordsache haben Herrn 
D. sehr mitgenommen.

I »  Czersk find die befürchteten Ausschreitungen 
wegen der plötzliche» Aufhebung des für Dienstag 
angesetzt gewesenen Jahrm ark tes nicht eingetreten. 
Erfreulicherweise ist während des ganzen Tages 
nicht die geringste Ruhestörung vorgekommen.

Der bei de» Ausschreitungen in Tuche! am 
10. Ju n i angerichtete Schaden an eingeworfenen 
Scheibe», Jalousien rc. belauft sich auf rund 
3000 Mark. Diese Summe muß dem Stadtsäckel 
eutnonnnen werden. Die Polizei in Tuchel ist 
anf Antrag des Herrn Landraths bis auf weiteres 
durch acht aus anderen Kreisen kommandirte 
Gendarmen verstärkt worden.

Weshalb waren am 11. März. dem Mordtage 
Ernst Winters, viele fremde Jude» in Konitz? 
Die Thatsache haben die jndenschiitzlerischen Blätter 
zugegeben, sie ist also sicher richtig. Die erste E r­
klärung ging dahin, daß „in jenen Tagen" eine 
liberale Wöhlerversammliing mKonitz stattgefunden 
babe. Als dann festgestellt wurde, daß diese 
Wäblerversammlnng schon am Donnerstag den 
8. März, also 4 Tage vor dem Tage. an welchem 
eine größere Zahl auswärtiger Juden in Konitz 
war. stattgefunden hat. haben die jndensckiitz- 
lerische» Blatter „im folgendes festgestellt: Eine 
gröbere Anzahl auswärtiger Jude» übernachtete 
arn 11- März m Konitz. um am nächsten Tage 
nach Goldap zu dem an diesem Tage dort statt­
findenden Pferdemarkt zu fahren. Demgegenüber 
bemerkt die „Staatsbnrger-Ztg.": Konitz liegt in 
Westprcnßen. Goldap in der Nähe von Stall,l- 
Ponen an der russischen Grenze im nordöstlichen 
Theile von Ostpreußen, 420 Kilometer von Konitz 
entfernt. Es ist durchaus unwahrscheinlich, daß 
so viele Juden gerade aus der Konitzer Gegend 
so weit zum Pferdemarkt gefahren sein sollte», 
und was nun die Hauptsache ist: I n  Goldap 
war am 12. März gar kein Pserdemarkt. — 
Welche Erklärung wird man nun finden?

Jahresversammlung 
des preußischen Forstvereins.
Den Abschluß der 29. Tagung.des preußische» 

Forstvereius bildete eine „ S t u d r e n r e i s e "  der 
Männer der „grünen Farbe" durch die städtischen 
Forsten. Da auf dem Lande heutzutage Linz und 
Knnz reist, und außerdem ein artiges Kompliment 
gegen die alte Hansastadt Thorn im Hinblick auf 
ihre die Bevorzugnng der Wasierverbiiidungen 
lehrende Geschickte wohl angebracht war. so 
schifften sich die Thcrlnehmer der 29. Versammlung
des preußischen Forstvereius und die eingeladene» 
Vertreter der städtischen Behörden, die Herren 
Erster Bürgermeister Dr. Kersten. Stadtrath 
K riw es. stellvertretender Stadtvcrordnetelivor- 
steher Steuerinspektor Hensel, Kaufmann Zährer, 
als Mitglied der Forstdeputation. am Mittwoch 
früh ailf dem stattlichen weißgestrichenen Re- 
gieriiugsdaiiipfer „Gotthilf Hagen", anf dem die 
Herren Wafferbailinipeklore» Niese und Tode



Finten zn ziehen, nachdem die Haltetaue los- 
geworfelt waren» so weit der traunge Zustand der 
Weichsel ihm dies möglich machte. An Bord 
des Dampfers war m trefflichster Weise für die 
leiblichen Bedürfnisse der Thninehmer auf Kosten 
des preußische» Aorstvereins gesorgt. Unter den 
schmetternden Klangen der Mitgenommenen M ili­
tärkapelle. die natürlich vorzugsweise Melodien 
zmn Lobe des Waldes, der Jäger und der Jagd 
in ihr Repertoir aufgenommen hatte, schwammen 
wir den Fluß hinunter, vorbei an den Thürmen 
und Kuppeln des alten Thor», an dem freundlich 
aus dichtem Waldesgrnn wie die Häuser am See- 
gestade irgend eines Luxnsbades herübergriißenden 
„Waldhauscheti", am Ziegeleiwäldchen und dem 
Pionierwasserübnngsplatz. Ueberall Leben und 
Geschäftigkeit! Der Strom giebt viele» Hunderten 
von Menschen Gelegenheit zur Arbeit. Vorbei 
geht es an den viele» schwimmenden Troste«, 
auf denen die Missalen ihr beschauliches Dasei» 
fuhren. Auf den Strohhüttc» steht man etwas 
Weißes ausgebreitet, es ist ein Hemd, das an der 
Sonne getrocknet wird. Ein brauner Missale 
sitzt am Rande seines Floßes und angelt -  um 
dies Stillleben in der Natur konnte man den 
Braven beneide». Aber der Strom hat seine 
Nucken, von Zeit zu Zeit giebt es einen Ruck. der 
uns aus dem Gleichgewicht bringt, das Schiff 
steht still — wir sitze» auf einer Sandbank fest. 
Hätte nuser Schwan nicht ein so glattes Gefieder, 
dann könnte es uns schlimm gehen bei dem 
reißenden Strome, aber einige Schanfelschlüge 
unserer Räder genügen, um nns über das gröbste 
hinwegzuhelfen. Man fühlt es selbst körperlich, 
wie der Schiffskörper über den Sand schiebt. 
Solche Sandbänke sind zu Hunderten im Strome 
abgesetzt, bald au diesem Ufer, bald an jenem, 
bald mitten im Strome, große Insel» mit Hoch­
plateaus L la Helgoland bildend. Für den Laien 
ist es ein Räthsel, wie der Schiffer mit Sicherheit 
durch dies Labyrinth findet, das ja zu gewöhn­
lichen Zeiten unter dem Wasserspiegel verborgen 
liegt, jetzt aber bei dem seit Wochen infolge der 
Dürre anhaltenden außerordentlich niedrigen 
Wasserstande offen zn Tage tritt. Bedauernswerth, 
die armen Schiffer, die gegenwärtig auf einer 
Reise von Danzig nach Thor» viele, viele Wochen 
unterwegs sind und sich mühselig flußaufwärts 
analen! Auf preußischem Gebiete haben wir 
wohl intensiven Wasserban, die überall an den 
Ufern mit Herstellung von Buhnen und weiter 
abwärts eines großen feste» Quais aus Quader- 
^ '^ - -^ 'M 'f f t ig te u  Arbeiter zeigen, daß der 
preußische S taat recht ernstlich die Stromver- 
bessernng betreibt, aber gegen die Sandmaffen, 
welche die Vollständig »uregnlirte russische Weichsel 
täglich, stündlich immer wieder von neuem heran- 
schleppt. sind wir machtlos. Den Schiffer» kann 
nur eine günstige Fügung des Himmels Erleich­
terung in ihrem Gewerbe bringen. Durch fest- 
liegende Kähne war auf der Fahrt des „Gotthilf 
Hagen" einmal ein solcher Engpaß hergestellt, daß 
die größte Geschicklichkeit dazu gehörte, um über­
haupt das schmale Fahrwasser passire» zu könne». 
Daß bei den jetzigen Zuständen keine größere» 
Karambolagen sich ereignen, ist ein wahres 
Wunder. I n  der Ferne wurden bald die bläulich 
schimmernde» Linien des Thorner Stadtwaldes 
erkennbar. Derselbe hat einst eine bedeutend 
größere Ausdehnung gehabt, aber die allgemeine 
Noth und die durch das Kricgselend heraufbe­
schworenen Schulden zwangen die Stadt, die 
Waldungen für einen gegen heutige Verhältnisse 
lächerlich geringe» Preis zu verkaufen. Weiter 
unterhalb erheben sich die bewaldete» Ufer immer 
mehrüber denWasserspiegel und bieten ein landschaft- 
lich anziehendes Bild. Die Kathariiienberge steigen 
schon in ziemlich beträchtlicher Höhe über den 
Wasserspiegel. Nach zweistündiger Fahrt ist unser 
Ziel erreicht. Mangels einer Landungsgelcgenheit 
müssen wir über eine schwankende Planke znm 
geheimen Gaudium der schon Untenstehenden her- 
nnterturnen «nd erinnern uns dabei an die 
„Laste» brücke" in Helgoland; dann heißt es durch 
tiefen Sand die steile Uferwand zu erklettern. Und 
un» beginnt der zweite Theil der Exkurston: die 
Wagenfahrt durch die städtische Forst nach Ostro- 
metzko. Eine Reihe von Fuh, Werken standen znr 
Aufnahme der Theilnehmer bereit. Der Weg 
führte nicht gerade durch die schönsten Theile der 
städtischen Forst. Die bösen Zunge», die übrigens 
dies auch von vielen anderen Revieren im lieben 
deutschen Reiche behaupten, wolle» wisse», daß
hier Knsseln, Spitzbuben »ud L ___am meisten
vertreten seien. Wir können dies als Fenilletonist 
natürlich nicht verbürgen, sondern halten uns 
lieber an den ausgezeichneten Führer, welchen 
Lerr Oberförster Li'ipkes. der bis m dre kleinste 
Einzelheit für den guten Verlauf der 29. Ver­
sammlung in Thor» vorgesorgt hatte, geschrieben 
»nd als kleines Büchlein im Druck hat herstellen 
lassen. Es giebt über alles Auskunft» was die 
städtischen Forsten anbetrifft: Boden. Holzbeftand, 
«bsatzverhältniffe. Betriebs- und Ertrags-Regn- 

Kulturfonds. Verwaltung.(Personal. Holz- 
miMma'U'Kbeitsverhältniffk. Forstschntz. Neben- 
entyL t d?-A^m'dRechtsverhältnisse. Außerdem 
lunaen ü b e r d k - ^ ^ - '^ ?  ?".ige kurze Mitthei-

Thormählen - Os t r omet zköM 
A lv e M e b e n M e O b ^
eii>eiiWeüwe.serd.lrchd>eSch.chbezirkeN-,,li„„,,,u,ch
Schemlan der komgl. Oberförster« Drewenzwald. 
Unsere städtische Kammereiforst welche. »„Mittel- 
bar an die Ostrometzkoer Oberförstern angrenzt, 
besteht aus drei Waldkorpern. welche d.e Schutz- 
bezirke Barbarken, Ollek. Gtttta» nnd. Steiuort 
bilden. Die beiden ersteren.hai'^n Miteinander 
zusammen und umfassen cnie Waldbodenflache 
von 1700 b». Der Schntzbezirk Giittau hat 7W. 
Steiuort 948 b» Waldbodenflache. Außer diesen 
der Staatsaufsicht unterstellten Waldflache», be­
sitzt die S tadt noch das in der Bromberger Vor­
stadt belegen« parkartig bewirthschaftete Ziegelei- 
wäldchen und ca. 80 da Weidenheeger. Ein großer 
Theil der in der Nähe der S tadt gelegenen Wald- 
flächen. im ganzen ca. 700 da. mußte in den 80er 
Jahre» des vorigen Jahrhunderts auf Veran- 
lassnng der Fortifikation abgeholzt werden, und 
ist jetzt als Uebniigsplatz für die Infanterie an 
den Militarfiskus verpachtet. Wir erzielen aus 
der städtischen Forst e»„ei,Uebersch„ß von44 020 Mk.. 
trotz der Knsseln. Dank der intensiven forstliche» 
Bewirthschaftung. welche icdoch auch anf die Ber-

besserung des Waldes ihr Augenmerk richtet. 
Seit einigen Jahren werde» sämmtliche Kulturen 
an den Gestellen mit Birkenftreife» eingefaßt, eine 
Maßregel, die neben dem Zweck, Unterbrechungen 
zum Schutz gegen Waldfeuer zu bilde», dem 
Walde den einförmigen Charakter zn nehmen ge­
eignet ist. Gleich am Eingänge des Reviers 
fesselten die am Waldrande auf Kiefern vor­
kommenden Misteln als besondere Merkwürdigkeit, 
da die Mistel sonst nur anf Laubholz vorkommt. 
Für die Forstleute bot die Fahrt durch die ver­
schiedenartigen Bestände natürlich manches 
Interessante, das für den gewöhnlichen Staubgc- 
borenen sonst ein Buch mit sieben Siegeln ist. 
Unterwegs wurde die Fahrt einmal unterbrochen, 
um eine Probe mit 2 verschiedenen Spritzen znr 
Anwendung gegen die Kiefernschütte praktisch vor­
zuführen. Das allgemeine Urtheil siel zn Gunsten 
der Deidesheimer Weinbergspritze aus. Kurz vor 
Ostrometzko fesselte ein an einer Waldblöße 
äsendes Reh die Aufmerksamkeit der Forstleute 
durch sein stattliches Embonpoint. Das Thier ließ 
sich beim Aesen, selbst durch laute Zurnfe durch­
aus nicht stören und nahm. nachdem es einen 
Moment lauschend den Kopf erhoben hatte, nn- 
verweilt seine Lieblingsbeschäftigung wieder auf. 
I n  Ostrometzko wurden die Ankömmlinge durch 
den Stellvertreter des Herrn Grasen von Alvens- 
leben Herr» Major Seher empfangen. Der Herr- 
Graf. der selbst durch die silberne Hochzeit seiner 
einzigen Schwester am persönlichen Erscheinen 
verhindert war. hatte in gastfreundlichster Weise 
für die leiblichen Bedürfnisse der preußischen 
Forstmänner Sorge getragen. I n  der große» 
Halle des Nenmann'schen Gasthoses waren weiß 
gedeckte Tafeln hergerichtet und gräfliche Leib 
jäger in betreßter Livree warteten den Gästen 
auf. Bei der Tafel toastete Major S e h e r  auf 
die preußischen Forstmänner, Oberforstmeister 
R e is ch-Marienwerder brachte den Dank der Gäste 
zum Ausdruck, das älteste Mitglied der Versamm­
lung, der Gräflich v. Finckenstein'sche Oberförster- 
Ha h n  widmete sein Glas dem verdienstvollen 
Veranstalter der Exkursion nnd aller sonstigen 
Vorbereitungen. Herrn Oberförster LüpkeS.  
Letzterer toastete auf die edle Jägerei und zuletzt 
brachte Herr Major S e h e r  noch ein Hoch anf die 
Damen aus. Nach der Tafel besichtigten die 
Theilnehmer unter Führung des Herrn Majors 
Seier den landschaftlich schönen Marienpark mit 
Ausblicke» auf die Weichsel und einer ein er­
frischendes kohlensänrereiches Tafelgetränk liefern­
den Marienqnelle. an welcher der natürliche 
Sprudel nach Wunsch mit etwas Cognac den 
Gästen zum Kosten kredenzt wurde. Es wurden 
mehrere photographische Aufnahmen im Walde 
durch Herrn Photographen Krnse hergestellt. 
Dann ging es wieder nach dem Gasthofe zurück, 
wo durch die Aufmerksamkeit des Herrn Grasen 
von Alvensleben eine Tasse Mokka für die Gaste 
bereit stand. Bon dem Gesehenen. wäre» die 
Theilnehmer anf das höchste befriedigt nnd 
nahmen infolgedessen Abstand von der weiteren 
Ausdehnung der Exkursion anf die köuigl. Ober­
försterei Drewenzwald. Gegen '/,8 Uhr wurde 
unter herzlicher Verabschiedung von dem in 
Ostrometzko zurückbleibenden Theil der Forst­
männer. welche von der dortigen Eisenbahnstation 
anS bereits die Heimreise antraten, die Rückfahrt 
durch die Weichsel-Niederung nach dem Dampfer 
angetreten, der inzwischen näher nach Ostrometzko 
verlegt hatte. Bald nach 5 Uhr stieß der „Gott­
hilf Hagen" unter den von der Kapelle intonirten 
Klängen „Muß i denn. muß i denn znm Städtle 
hinans" wieder vom Ufer. Bei dem schönen 
Wetter und der durch den vorzügliche» Verlauf 
des Ausfluges gehobenen Stimmung verlief die 
Heimfahrt in der angenehmsten Weise nnd wird 
allen Theilnehmern wohl eine schöne Erinnerung 
an Thorn bleiben. Besonders dem städtischen 
Oberförster Herrn Liipkes, der die ganzen um­
fassenden Vorarbeiten mit der größten Umsicht 
besorgt und den Gästen gegenüber, namentlich 
durch semen anregenden Sumor. seine Aufgabe in 
dem schönsten Sinne erfüllt hat. wurde die nnge 
theilte Anerkennung ausgesprochen. Manch früh 
liches Horrido! ist während der Fahrt in die 
Lüfte erklungen, das am besten von der echten 
Waidnmnttsstimmung Zeugniß ablegte. M it 
dankbare» Gefühlen für den behaglichen Aufent­
halt an Bord des Dampfers ist wohl jeder Theil- 
nehmer von Bord desselben geschieden, als das 
schiff gegen 8 Uhr nach dreistündiger glatter 
Aahrt. wieder am Weichselnfer unter den Klänge» 
des L'edes „Dentschland Deiitschland über Alles" 

?^!üÄ-n^dsschoppe» wurde am Abend 
noch rm Nathsreller von den Forstmännern ein- 
« E m m e n  ,Deute dieselben wohl alle in
^^W aldreviere, bezw. an ihren Wohnsitz znrück-

Lokalnachrichteu.
Thor«, 21. Ju n i 1900.

^  77 (Der k o m m « , id irende G e n e r a l )  
ExzeNenzvo» Lentze nud der Kommandeur der 
35. Division Herr Generalleutnant Wallmüller 
habe» wieder unsere Garnison verlassen Ersterer 
begab sich »ach Danzig. letzterer nach Grandenz. 
Die Herren treffen am Mittwoch den 27. d. M ts. 
znr Besichtigung des Ulanen-Regiments v. Schmidt 
hier wieder ein.

— (Todes f a l l . )  Im  Alter von 63 Jahren 
ist gestern Herr Gutsbesitzer Hans K u h l m a h  
a u f M a r i e n h o f  gestorben. Der Dahingeschiedene 
war einer der größten Grnndbesitzer des Kreises 
Briesen und bekleidete das Ehrenamt eines Kreis 
depntirten. E r war als sehr intelligenter Groß 
landniirth bekannt nnd gehörte zu den Begründern 
der Zuckerfabrik Schönsee. Bei Anlage der Eisen­
bahn Schönsee-Bromberg hatte er sich hervor- 
ragend dattir bemüht, daß die Bah» die schließlich 
ö ^ A k e  Trace erhielt. Die konservative Partei 
des Wahlkreises Thorn-Cnlm-Briesen verliert in 
Herrn Kuhlmah einen treuen «nd bewährten An- 
hanger. Bis zur Bildung des Kreises Briesen 
hatte Marrenhof zum Kreise Thor» gehört.

— (Za pf ens t r e i c h . )  Aus Anlaß der An­
wesenheit S r. Excellenz des kommandirenden Ge­
nerals des 17. Armeekorps von Lentze z» den 
Bataillonsbesichtignngen in Thor« wurde gestern 
Abend 9 Uhr von sämmtlichen Mnstkkorps der 
hiesigen Garnison ei» Zapfenstreich ausgeführt. 
Von der Cnlmer Esplanade rückten die Musiker 
nnd Spiellente mit den Begleitmannschaften durch 
die Culmer-, Breite- und Elisabethstraße vor das 
Gouvernement, wo Se. Excellenz mit der übrigen 
Generalität und den Regimentskommandeuren 
der besichtigten Truppentheile vom Balkon aus 
dem

stimmiger Soldatenchor trug zum ersten Male bei 
solcher Gelegenheit zwei Soldatenlieder vor. 
Nach dem Locken zum Gebet folgte das von 
sämmtlichen Musikchören gespielte ewig schöne 
Gebet: „Ich bete an die Macht der Liebe." worauf 
der Zapfenstreich beendet war nnd sich die zahl­
reichen Zuhörer allmählich vertheilten. — Die 
öffentliche Aufmerksamkeit wurde um '/,11 Uhr 
noch einmal durch die von dem Schulausflnge 
nach Barbarken heimkehrenden Schüler des königl. 
Gymnasiums in Anspruch genommen. An der 
Spitze des Zuges marschirte die Kapelle des 21. 
Infanterie-Regiments. Die Musiker waren zu 
dem Zapfenstreich extra von Barbarke» nach der 
S tadt gekommen nnd waren nach demselben 
mittelst Wagen dem Gymnasium entgegengefahren. 
Jeder Klasse wurde die Klassenfahne voranfge- 
trage». Die weißen Beinkleider der Gymnasiasten 
und bunten Mützen boten einen hübschen Anblick. 
An mehreren Stelle» der S tadt wurden bengalische 
Flammen angezündet.

— (Die h ö h e r e  Mädchenschule)  unter­
nahm heute Mittag ihren Schulfestansflug, und 
zwar diesmal in zwei getrennten Abtheilungen; 
die fünf oberen Klassen machten einen Ausflug 
nach Scedorf bei Argenan. und die fünf untere» 
Klassen fuhren mittelst Sonderznges nach Ott- 
lotschin. Morgens war das Wetter unsicher ge­
wesen, mittags klärte es sich aber auf.

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzes Portemonnaie 
mit In h a lt anf dem Fährdampfer; ein Packet 
enthaltend Speck nnd Wurst in einem Mehlge­
schäft zurückgelassen; eine anscheinend silberne 
Herrennhr mit Kette in derKouduktstraße zurück­
gelassen; ein schwarzes Portemonnaie mit In h a lt 
anf dem altstädtischen Markte: ei» P aar branne 
Glacehandschuhe im kaiserl. Telegraphenamt zu­
rückgelassen; ein schwarzer Damenregenschirm in 
der Breitenstraße abzuholen bei Sintowski 
Mellienstraße 51. 1 Tr.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstaud der 
Weichsel bei Thorn am 21. Ju n i 0,20 M tr. Wind­
richtung: IV. — Angekommen: die Kähne der Schiffer 
E. Dahmcr mit 10600 Ziegeln von Zlotterie, 
M. Kesselmann mit 1500 Ztr. Kleie von Plock, 
V. Wesfalowski und I .  Knnz mit Faschinen von 
Nieszawa nach Fordon. Abgefahren: die Kähne 
der Schiffer I .  Osinski mit Faschinen nach Fordon, 
T. Mirecki mit 3150 Ztr. Rohzucker nach Danzig. 
M. Wiklaud mit 1800 Ztr. Weizen nach Berlin.

Stewken, 20. Juni. (Ungliicksfall.) I n  be< 
bäuerlicher Weise ist der Wirthschafte« der Frau 
Emilie Schmidt Herr Lorenz dadurch verunglückt, 
daß er von einem mit Ziegeln beladen«: Wagen 
siel; ein Hinterrad ging ihm über die rechte Hand 
und über die Brust, wodurch er namentlich 
schwere innere Verletzungen erlitt. Nachdem dem 
Vernugliickten durch Herr» Dr. Horst-Podgorz 
die erste ärztliche Hilfe zutheil geworden, wurde 
er nach dem Diakonissen-Krankeuhause in Thorn 
überführt.

Mannigfaltiges.
( G u t e n b e r g f e i e r  i n  Mai nz . )  Die Stadt 

Mainz rüstet sich mit allen Kräften für das Fest. 
das sie in den Tagen vom 23.-26. Ju n i zu Ehren 
GutenbergS glanzvoll zu feiern gedenkt. Die 
Ausschüsse sind in emsiger Thätigkeit für die 
Empfangsfeierlichkeiten, die Festakte» den großen 
historischen Festzng. die Rheinfahrt und die 
sonstigen Veranstaltungen. Ueberall herrscht 
Opferwilligkeit, nnd so wird die alte Feststadt am 
Rhein die große knltnrhistorische That. die aus 
4hren Mauer»: hervorging, würdig und ehrenvoll 
feiern. Die Anmeldungen znr Feier sind bereits 
so zahlreich, daß sich die Wohnungsansschüffe 
nicht zu helfen wissen, und man schon die Frage 
in Erwägung gezogen hat. für die an der Feier 
theilnehmenden Korporationen Maffenqnartrere 
herstellen zu lassen» von welchem Gedanken man 
aber aus mehrere« Gründen abgekommen ist. 
Außer den sieben Militärkapellen werden an dem 
Guteubergfestzng noch sechs auswärtige M ilitär­
kapellen mit einer Gesammtmusikerfchaar von 
450 Mann theilnehmen. Entsprechend dem Cha­
rakter des Festznges werden bei dem letzteren nur 
streng historische Weisen ertönen. Einen wesent­
lichen. für die Jünger und Verehrer der Druck­
kunst, aber anch für die Allgemeinheit besonders 
interessanten Theil des Festes werd die große 
typographische Ausstellung bilden, die in den 
schönen Räumen des kurfürstlichen Schlosses für 
etwa 3 bis 4 Wochen geöffnet sein wird. — Für 
das Gutenberg-Mnsenm sind b:s jetzt an Geld- 
Spenden bereits über hunderttausend Mark ein­
gegangen, und noch fortwährend werden Beträge 
in Aussicht gestellt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. Juni. Aus einem über Tschifu 

hier eingegangene» Telegramm des Chefs des 
Kreuzer-geschwaders, welches den Zustand der 
Verwundeten als befriedigend bezeichnet, ist zu 
schließen, daß ein vorher abgeschicktes Telegramm 
des Admirals über den Kamps bei Takn verloren 
gegangen ist.

Berlin, 21. Juni. Gestern Abend fanden anf 
einer Theilstrecke der hiesigen elektrischen Hoch­
bahn die ersten Probefahrten statt, welche znr all­
gemeinen Befriedigung ausgefallen sind.

Kiel. 20. Jun i. Sowohl die Mannschaften der 
heimischen Schiffe, wie diejenige» des ostasiatischen 
Geschwaders, deren Dienstzeit demnächst abge­
laufen ist. gelangen bis anf weiteres nicht zur

^"'W ilhelm shaven. 20. Juni. 2100 Mann 
Marineinfanterie sollen in acht Tagen mit 
den Lloyddampfern „Frankfurt" und „Wittn- 
kind" nach Chiua abgehen.

London. 21. Juni. Daily-Telegraph meldet aus 
Prätoria, gegenwärtig sei ein nicht formeller 
5 tägiger Waffenstillstand mit den Truppen Bothas 
in Wirksamkeit, doch wird Lord Roberts nach 
Ablauf dieser Woche ein kräftiges Vorgehen er­
folgen lassen.

London, 21. Jnni. Die Morgenblätter 
melden aus Shanghai: Die zusammenge­
setzten ausländischen Truppen unter Admiral 
Seymour seien nach anstrengendem Marsche, 
anf dem sie wiederholt zu Kämpfen mit den 
Chinesen kamen, Sonntag Nachmittag in 

Wenden S tändch«^ Peking eingetroffen.

London, 21. Juni. Die britischen Ver­
luste bei dem Kampfe an den Forts voll 
Takn am 17. d. Mts. find laut Bekannt­
machung der Admiralität: 1 Matrose todt, 
1 Unterzahlmeister und 12 Mann verwundet.

London, 21. Juni. Eine amtliche Meldung 
aus Tschifu besagt: Die Fremdennieder- 
in Tientsin wurden am 18. d. M. einge­
äschert.

Petersburg, 21. Jnni. Der Minister des 
Auswärtigen Graf M u r a w i e v ist heute 
früh Pl öt z l i ch g e s t o r b e n .

Lourenxo Marques, 20. Juni. Der 
amerikanische Hanptmaun Loosberg, welcher 
in der Bnrenartillerie dient, ist hier einge­
troffen und theilt mit, daß die Mnnitions- 
fabrik Transvaals sich jetzt in Lydenburg 
befindet. Kommandant Botha habe 6000 
Mann im Freistaats, Botha 2500 in Trans­
vaal; außerdem haben sich 1500 Mann in 
kleine Abtheilungen getheilt.

Tokio, 21. Juni. Der japanische Konsul 
in Schanghai meldet: A d m i r a l S e y -  
m o u r  se i  i n  P e k i n g  e i n g e t r o f f e n .  
D a s  d i p l o m a t i s c h e  K o r p s  f e i  u n ­
v e r s e h r t .  _______
Verantwortlich fttr den Inhalr: Heinr. Wartuumn in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
________________________ 21 JNNÜ20 Jn n i

Tend. Fondsbörse r fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 °/« . .
Preußische Konsols 3'/. °/» .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsauleihe 3'/,°/«
Wrstvr. Pfandbr. 3°/» nenl. N. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/« .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/."/« .

„ „ 4«/» . .
Mische Pfandbriefe 4'/.°/° 
ürk. 1°/« Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 4-/«. . .
Nnmän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Kominandit-Autheile 
Harprner Bergw.-Aklien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, V«

Weizen: Loko in Ncwy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ...................

Roggen Jn ii  . . . . . .
„ September . . . .
„ Oktober . . . .

Bank-Diskont 5 '/, vCt.. LombardziuSfntz 6'/. PLt. 
Privat-Diskont 5'j, vCt., London. Diskont 3'/, VCt.

B e r l i n .  21. Jnni. (Spiritusbericht.) 70er 
50,00 Mk. Umsatz 6000 Liter. 60er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  21. Jnni. (Getreidemarkt.) 
Znfuhr 6 inländische. 101 russische Waggons.

216-00 216-05
— 215-80

84-35 84-35
87- 00 66 90
95-40 95-40
95-20 95-20
87-10 87-00
95-40 95-10
83-40 83-10
92-60 92-50
93 -75 94 00

100 60 100 70

25-50 25-60
94-10 94-20
79 90 79-30

I«0 00 179-SO
293-00 203 00
122-80 122-80

91 88
50 00 —

159-00 155-75
163-50 159-75
164-00 160-25
148-75 147-25
146-50 144-50
146 -25 144-25

Standesamt Mocker.
Vom 14. bis einschl. 21. Jun i d. IS . sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1-. Arbeiter Ednard Nelson-Nubiukowo, T. 2. 
Arbeiter Andreas Gurtowski. T. 3. Korbmacher 
Wlad:Slaus Ceglowski. T. 4. Eigenthümer Max 
Milller, T. 5. Leitungsrevisor Robert Lietz, S . 
6. Arbertrr Hermann Kransc-Rnbinkowo. S. 7. 
Pächter Franz Kami»ski-Gut W eißhof. S . 8. 
Stellmacher Johann Wroniecki-Kol. Weißhof. S. 
9. Arbeiter Reinhvld Brann-Schönwalde, S . 10. 
Böttchermeister Bronislaw Jendrzejewskk, S. 
II. Lehrer a. D. Theodor Zint, S . 12. M aurer 
Felix Gorczinski, S . 13. Arbeiter Ju lius Bnsse- 
Dortmund. T. 14. nnehel. T. 15. Arbeiter 
August Panski, T. 16. Arbeiter Simon 
Zakowski, S .

b) als gestorben:
1. Nelfon'Rubinkowo ohne Vornamen, 10 S t. 

2. Boieslaw Urbanski. 15 I .  3. Todtgebnrt. 
o) zum ehelichen Aufgebot:

1. Sergeant-Hornist im Pion.-Bat. Nr. 2 
Friedrich Pape-Thorn nnd Minna Paetsch-Nen- 
Weißhof. 2. Steinsetzer Stefan Olschewski Ulw 
Cäcilie Zielinski-Scharnese. 3. Schlosser Gustav 
Görtz-Bromberg und Antonie Kretschmer. 4. 
Maurer M artin Zurawski nnd Nosalie Miaska. 
5. Schiffsgehilfe Theodor GlinSki und Cäcilie 
Pawski.

ä) als ehelich verbunden:
1. Besitzer Eduard Siebert mit Amalie Günther.

ttilfv vtifll Zeliwefliönigen!
durch den im O h r fast unsichtbare», immerwäh­
rend und «nanffäMg zu tragenden, kaum 2 om 
großen „Schallfänger Auris . Für j'-des schwer­
hörige Ohr ist ein Apparat erforderlich. P reis  
per P aa r S Mk., per Stück » Mk., franko gegen 
Nachnahme. Gesellschaft Auris, Aovsrt Aon, 
Nienburg a. d. W.. Laugestraße 75.

Gesundheitspflege. Das von hervorragendem- 
»nd sehr erfahrenem Spezialarzte und Doktor der 
Medizin geleitete Institu t „Salus" in München.- 
Volkartstraße 23. hat lange Jahre hindurch ein 
Verfahren «probt, durch welches Magenleiden, 
selbst wenn es sehr hartnäckig und veraltet ist. 
sowie auch die durch das rege Verkehrsleben der 
Jetztzeit zmneist hervorgerufene Nervosität we­
sentlich gebessert und beseitigt werden. Gestützt 
anf reiche Erfahrung giebt, dieses Institu t auch 
gerne Auskunft und Rath bei allen Frauenleiden.

V« «lÄcds ä'.^  6oUeotiQL
äor LlsodavisoLen LsidoLstvLk-^Vodsrei

nieneis » oi«.  e s u »
Lslxrlser Strasse 43, LoLe UarLsrakenstr. 

VeutsrrLI. Zrösstea Sveolalk. k. Ketäevstoü'o u. Sammets.
6. Llattsr ä. ALeSerlanäs.

UÜIttölolkttlv!« I. L. ä.krirursssia^ribort vor»



Heute Nachmittag erlöste Gott nach langem, schwerem Leiden nnMn 
iuniggeliebten Vater, Schwiegervater und Bruder

Herrn Gutsbesitzer

l-lans Kuklmsy
im noch nicht vollendeten 63. Lebensjahre.

M a r ien h o s  den 20. Juni 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen:
H 6N N U  H 6 U N 6  geb icuU>n»«V, 
l ' r u ö e  L u k l i n s v »  

b r t t x  L u M in s v »
IV Is x  L u k lm a v ,
« e » i » L  L u k l r n a v .  
iv ls x  » S U N « ,
Q r v i s  K u k l m s » .

J u l i u s  I L u k I i n s » .

Die Beerdigung fiud-t Sonnabend den 23. Juni uachm. V»2 Uhr von der 
evoilg. K'.rch: In Schöns ee aus statt.

M e« L ü H iiH e il,In  den Pferdebeständen der nach­
stehend aufgeführten Besitzer ist die 
Influenza erloschen:

а. Frau Fuhrunternehmer ^nomas, 
Strobandstraße 30,

d. Brauerei Engl. Brunnen, Graben- 
straße 42,

o. Spediteur kuäolpk^sok, Brücken- 
straße 9,

ä. Spediteur kieftHn, Seglerstr. 3,
б. Brauereibesitzer Lross, Bromber- 

gerstraße 102,
k. Kaufmann L. 8. v le triod L  8okn,

Handelskammerschuppen 9. 
x. Kaufmann »irsoksvlä, Culmer­

straße 6.
Thorn den 30. J im i 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren überdas 

Vermögen des Malermeisters 
NuUoik Su>»r zu Tborn w ird , 
nachdem der in  dem Beraleichs- 
termine vom 24. A p r i l  >900 an­
genommene Zwangs - Vergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß 
von demselben Tage bestätigt ist. 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge­
hoben.

Thorn den 15. J u n i 1900.
Königliches Amtsgericht.

Schlosser- 
und Schmiedearbeit.

Die Lieferung von 3 Stück eiser­
n en  Thoren fü r den Lokomotiv­
schuppen in  Graudenz soll ver­
dungen werden. Term in

Mus it« li, z«li
V orm ittags  11 U hr. 

V erd ingungsunterlagen 1,50 M k . 
Zuschlagsfrist 3 Wochen. 

Graudenz den 20. J u n i 1900.
Eisenbahn-

Betriebs - Inspektion 2.
Bekanntmachung.
Für Simulanten, Querulanten und 

alle diejenigen, welche wider gericht­
liche oder polizeiliche Verfügungen nn- 
nöthige Querulirungen hervorbringen 
wollen, ist der E in tritt in mein Bureau 
strengstens untersagt. Übersetzungen 
russischer Urkunden werden in drin­
genden Fällen nur mit Genehmigung 
der zuständigen Behörden von mir 
angefertigt. Ausgewiesene Reichsange­
hörige haben sich an das Königliche 
Landrathsamt zu wenden. Vorstehende 
Bekanntmachung ist bei mir am 
Eingänge sichtbar.

Thorn den 21. Jun i 1900.
O e o r K  K i l l e r ,

Volksanwalt, fr. Lehrer in Rußland.

nicht über 15 Jahren, verlangt. Wer, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

K W lU M lW t
gesucht .  H ld o r l vsIIaTZkk,

Gerechtestraße Nr. 8.
Perfekte Köchin 

weist nach L. varanonski, Miethsfrau, 
_________Breitestraste 3V.

Eine Frau
zum Semmelaustragen kann sich gleich 
melden bei X . X am nN n , 

________ Junkerstraße Nr. 7.
Ein ordentliches

Laufmüdchen
kann sich von sofort melden bei

A n n a  6ü»»oM , Breitestraste.

Vorzügliche

zu verpachten in
Althausen bei Culm.

kn kleines A M R
ocker, Bismarckstraße 10, bibilligMucker.

zu verkaufen. Näheres
Tborn, Araberstraße 5, H.

A i - B ä c h - r e r  C n lm e r Chaussee
4 4  ist zu verpachten.

Hypothek
von S 6  0 V 0  M a rk  zu 5 "/o. um 
lnittelbar hinter 194 400 Mk. Land­
schaftsgeldern, ist vom I .  J u li zu 
zediren. Gest. Angebote an die Ge- 
schäftsstelle d. Ztg. L . L . 12.

15000 Mark
aus ein Rittergut hinter der Land 
schaft, zu 5 o/§ noch auf vier Jahre 
eingetragen, sind an einen Kapitalisten 
von gleich oder J u li zu zediren. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

6 0 0 0  M a i'lL
zur ersten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück zum 1. J u li gesucht .  
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann
Lll. Koknapt, Thorn.

Einen zuverlässigen

S v U v s is v r
sucht Freisch. Thorn.-PapanWpr.

Wjsergesellen
und zwei Lehrlinge können sofort 
eintreten bei

S . L iem O r, Thorn I I I .

Nichtige Maurer
verlangt von sofort

P a u l  M o k l s r .

Cchli chttiirek Wer«,
welcher das Tapezierfach sachgemäß 
erlernen will, kann sofort eintreten bei 

fi-snr kejankowskl, 
Tapez ie r und D ekora teur, 

T h o rn  » I, Brombergerstraße Nr. 62.

Mchttltt Wer
und

Sauferkel,
z u r Zucht geeignet, verkäuflich in

Knappstaedt bei Cnlmsee.

liii kst li«m sllküiil
steht b i l l ig  znm V e rka u f bei

X . M ia v k ll« ,  Restaurateur, 
Neust. Markt 18.

2 Miim-LWMW«,
Kaliber 6 wm, sind billig zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______________

Eine Nähmaschine
ist billig zn v e r k a u f e n .  Bader­
strasse 7, IV, Mako«,»!«».

krädeeren
empfehlen

lluttner L 8cI»Lll6r.
LZ gut möbl. Zinnn. von sofort bill. 
^  z. vermiethen. G erberstr. 18 , U.

Kleinsallende, egyptischeZwiebel
verlaust billigst.

L .  »»«g, M ocker, Thornerstr, 37.

r««I Nsintzs». IM««»
««a a«MIrir«>>

neuer und alter Bettfedern habe ich 
hterselbst eine

ii
mit Dampfbetrieb aufgestellt.

Ich bitte die geehrten Herrschaften 
von Thorn und Umgegend mich in 
diesem meinem Unternehmen durch 
Zusendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigst zu unterstützen. Aus 
^horn selbst können auf Wunsch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und solide Preise werden 
zugesichert.

M l M  t M  l Ü M l ,
Cnlmer Chaussee 1V, 

im Hause der Frau Nvsos»»

Lose
zur 1. Bromberger Pferde­

lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10 000 Mk., Ziehung 
am 4. J u li cr., ü. 1,10 Mk.; 

zur 2. Briesener Pferde - Ver 
losung; Hauptgewinn eine vier­
spännige Equipage, Ziehung am 
12. J u li cr., L 1,10 Mk.; 

zur 3. Meistener Dombau-Geld- 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., ä 3,30 Mk. 

zu haben in ver ,  ,  «
»elchiistsstklle der .Lh-rner preßt*

vsmsii-fglillSllös
Viktoria-, Sirius-, Waffeurad rc. 
stelle zum Ausverkauf zu jedem 

nur annehmbaren Preise.
o .

Gerechtestraße 6 .
Alle Sorten feine, meiste und

farbige

Kachelöfen»
sowie die neuesten Muster in Ein- 
fafsnngen, dNrttelstmfen, Kaminen 
und altdeutsche Ocfen hält stets auf 
Lager und empfiehlt billigst

KOlMki-, Lrülktiistr. 24.

kimilM-
anerkannt beste unä 

keinste Llarke!
V is m s ro k

Ler^erbok (Lbeinl.)
Vortretsr: H Valtvr K ra s t ,
Loks Lrisckriok- u. LIbreodtstr. 6.

v s i v a l l l  k e b r k v ' 8

B r iif t -K liM lM
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 26 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn A. XMmss, Gerberstratze, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäfteir.

K l W M ' i  L  8ölm , In v U g r lg « ,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 

k s n s rÄ -V o rti'S ts r  f ü r  /iü r is n v v  M a t t  L  Vo.
offeriren billigst:

»M „tilmm Iiichf« Hk.
8eI>M« kslleiümslies '' ", 

IM «  lükeiilWjlies ' IliWli", 
Isiclile Iiitsiidichs „tllmm"

ohne Hebetücher mit Riickablage für zwei Pferde,
ferner:

mit wendender Radspur,

„Ms.taäol'", kksrävl'eokvn
U

i« solidester Ausführung.

M A "  K  l v ü s r v e r l i L l i t v r  x e » n v l» t .
Prospekte, Preisliste» und Zeugnisse frei.

W in I>«wiithMli-k» Wßtll««« Psst«, 
ficht«,

8

s
r-»

L
r r

R

kulloll Ms L Oo., SsllmbssL,
vsnbsn- u. lionMliren-sadillt» 

k 'L I Ia l«  H io i7 n ,  D ilbusl. L lL I .  2 4
empfiehlt

Koufiluren in vorzüglichster Qualität, Cacao in den 
beliebtesten und besten Marken, Chokoladen in den be­
rühmtesten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgesuchte beste Qualität von

erprobtem Geschmack und feinstem Aroma
Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 

Bonbons in stets frischer, vorzüglicher Qualität zu außer­
ordentlich b i l l igen Fabrikpreisen.

(d
>1

*-r
r-r
4-?

r r
3

r r

§ ^

rage»
von gkttvr unä gtzmnstortor

L t N o k i v a a r s ,
äurvdgtzimistvrtom

Oranit, Inlaiä
unä

Teppichen.
Llxvuv Verlexor auek 

nuek ausivLrls.

Winoisum
kis tsgrb iS - « ^ ^  f ä r b e n
0 l lr c h m u 3 te r r ^ W Ä A G ,ö 3 U 6 r n i i

kramt, M  bältdsr. weil 
öurchmuLterf

VorÄlLück" 
bevÄlrtes kabriilstö.., 
velmendorstep 
linoleum käbrisĉ
V M m dorst.l

W-Wll
von 1 bis 4 Meter sind zum Aus- 

verkauf gestellt.
Zs. D o l i v » ,

ArtuShof.

peok. 8oxdlst's
Mkk-XoedWLi'Litz,

80^16
2ak»eI»örtI»vHe

empüslilt
kriell Aller S lE .

vfoHssIrassv 4.

von 5 Zimmern gesucht. Attgeb. u. 
8ok. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

ki« M  >«öd!>M Zi«i«>kr
nebst Kabinet, 1 Treppe, mit auch 
ohne Burschengelaß, zum 1. J u li zu 
vermiethen.

Neustädtischer Markt N r. 1S.

2 tltW i «istl. W M l
mit Burschengelaß vom 1- 3 ^ "  ä" 
vermiethen. C ulm erstraße 14.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Schillerstraste 4 , II.

Möbl. Zimmer
billig zu verm. Bachestraße 9, M .
8^ein möbl. Zim., m. a. o. Burschen 
"  gel., sof. z. v. Culmerstr. 10, H 
^ ^ b l.  z. v. CoppernikuSstr. 31, l ^ .
Möbl. Zim. sos. z. verm. Fischerstr. 7.

Die erste Etage,
Tuchmacherstr. 4. 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom l .  Oktbr. zu verm.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.
LZ Pt.-Zimm., z. Bureauzw. geeign..

sowie kl. Wohnung von sofort 
zu vermiethen Bäckerstraße s.

Lm, tkiMU W«««S
zu vermiethen. Gerechteste 21.

Araberstraße 4
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Konrs iß  S e k n s r lL .
Im  meinem Hanse

per 1./10. W o h n u n g  von 4 bezw. 
5 gr. Zinlmern zu ^ r i r i ie th e n .^ ^

Kttohnung, 2 Zimm. u. Küche nebst 
Zubehör, v. 1. J u li d. I .  z. verm. 

V o ig t, Konduktstraße 32.

Freitag den 22. Juni er.,
abends 8 '/ ,  Uhr:

HLilchttsmmlliiig.
Borstandsfitzkmg ?V, Nhr.

________ Der Vorstand-
R - 8. -8. 8ik)ttsre««!le.

Heute, Freitag:
Keine Uebungsstunde.

4
H H I  VI »

. , smi»
Anläßlich des

M . 6kdürt8tüZ<!8 LiitevderZ'»
begeht der Verein

am Sonntag den 24 . Juni cr.
das

durch eine

llümMdä Md Kliiüs.
Daselbst:

lo m b o la , ?rei8l<egein unck 
-8eb iL88kn  unli l a n r .
Abfahrt mit Dampfer „Prinz  

Wilhelm" nachmittags 2V« Uhr 
von der Anlegestelle am Brückenthor.

Fahrkarten, (Hin- und Rückfahrt) 
ä. Person 60 Pf., Kinder bis zu 14 
Jahren 25 Pf., am Dampfer erhältlich.

Freunde des Vereins ladet zu zahl- 
reicher Betheiligung ein
________der Vorstand.

8Mr«)Mii8.
Täglich große

UMiMeii-VmtelliiiiW
mit ndvsodssInllLm Programm. 
Billetvorverkauf in der Zigarren« 

Handlung des Herrn v . I lv rr in n n n , 
Bachestr., Ecke Elisabethstr.: 1. Platz 
60 Pfg., 2. Platz 60 Pfg.

An der Abendkasse: 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 80 Pfg.__________

W erschnell « b i l l i g  S te llu n g  
f in d .  w ill, verlange pr.P ost ka r tedie 
Deutsche Bakauzen-Post,Eßlingen.

N l« t t> 8 -W ttW k M l! t lS s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. vMdrüVsLI'seds LlMMsköl.

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.
Zum 1. Oktober

Wohnung gesucht.
2 resp. 3 Zimmer, Küche, ruhig, für 
alleinstehenden Herrn. Augeb. unter 
S. S an die Geschäftsstelle d. Ztg.
A ttohnung, 5 Zimmer, Küche und 

Zubehör, zu verm. Gerstenstr. 6, 
gegenüber der Bürgerschule. Zu er- 
fragen Maureramtshaus.

Zum 1 Oktober d. I .
zu vermiethen:

1. der von mir in der Mauerstraße 
neu eingerichtete Laden mit daran- 
stoßender Stube,

2. die 1., event, die 2. Etage, be­
stehend aus 6 Zimmern u. Zubehör.

GlaS- und Porzellanwaarenhandlung,
Breitestraste 6.

Buderftrasze 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Kreisen daselbst.

kin llanarlenvogel
entflogen bei Nskse, Windstr. 5 ,2 T r. 
Um gest. Rückgabe wird höfl. gebeten.

VilmitWjlel eutslM.
Wiederbringer erhält Belohnung.

-llakobSstraße 1«, «-
Täglicher Kalender.

^900

 ̂
H

on
nr

ag

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

! 
Fr

ei
ta

g j
Jun i . -

24 25 26 37 28
23
29

23
30

J u l i . . - 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 26
29 30 31 — — — —-

August. _ 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 U

12 13 14 15 16 18
19 20 21 22 23 >24 25
26 27 26 29 30 31 —

Druck und Verlag von E. Do mb ro w Sk i  w  Tborn. Hierzu Beilage.



vrilW jv Rr. 143 Kr „Thorurr Preffe"
Freitag deu 28. Äum t900.

Eine frühere internationale 
Aktion gegen China.

Das Einschreiten der Mächte gegen 
China erinnert an das Vorgehen der 
europäischen Mächte in den 50er und 60er 
Jahren. Damals wüthete der Aufstand der 
Taiping, worunter geheime Gesellschaften zu 
verstehen waren m it der Tendenz, die 
Mandschndynastie zu stürzen. Die Zahl der 
Taiping wuchs so schnell an, daß die 
Truppen des Kaisers von China ihnen fast 
überall unterlagen.

Gleichzeitig m it dem Aufstande der 
Taiping hatte China einen Krieg gegen 
Frankreich und England zu führen. Derselbe 
wurde im Oktober 1856 veranlaßt durch die 
Beschlagnahme eines chinesischen Fahrzeuges, 
das früher englische Schiffspapiere und die 
englische Flagge geführt hatte. A ls die ge­
forderte Genugthuung ausblieb, besetzte der 
englische Kontreadmiral Seymonr die Forts 
an der Bocca-Tigris und bald darauf 
Kanton. Da die Streitkräfte nicht aus­
reichten, sandte England eine bedeutende 
Seemacht und eine Landarmee nach China. 
Frankreich schickte gleichfalls eine Schiffs- 
macht ab, der später 1500 Mann In fanterie  
folgten. Nordamerika n»d Rußland bethei- 
ligten sich durch Bevollmächtigte. Im  
Dezember 1857 stellten die verbündeten 
Mächte dem Vizekönig ein Ultimatum. A ls 
dieses verworfen wurde, besetzte» die Mächte 
nach vorheriger Beschießung Kanton, nahmen 
den Vizekönig gefangen und sandten ihn 
nach Kalkutta. A ls aus Peking ausweichende 
Antworten auf die Forderungen der Mächte 
eintrafen, führte die englisch-französische 
Flotte ebenso wie jetzt die Schiffe der 
Mächte eine Demonstration vor der Peiho- 
mündnng aus und vernichtete am 21. M a i 
mehrere kleine Festungswerke und später das 
F o rt Taku. Am 26. M a i 1857 erreichte» 
die Kanonenboote Tientsin. Nunmehr fand 
sich die chinesische Regierung zu einem 
Friedensschluß bereit. A ls das Abkommen 
schon unterzeichnet war, suchte aber die 
chinesische Regierung wiederum die Aus­
führung der Verträge in die Länge zu 
ziehen. Am 21. Jun i 1857 beschossen die 
Forts  am Peiho sogar die englisch-französische 
Flotte.

England und Frankreich sahen sich nun­
mehr zu neuen Rüstungen veranlaßt. Eng­
land zog 13 000 Mann, Frankreich 9000 
M ann heran. Die Zahl der englischen 
Schiffe sammt den Transportschiffen belief 
sich auf fast 200 Fahrzeuge, Frankreich 
sandte 39 Kriegsschiffe. A ls ei» neues

Ansiedlerleben in Amerika.
Von K r i s t j a n  O e s t e r g a a r d  

Antoristrte Uebersetznug aus dem Dänischen 
von F r i e d .  v. K ä n e l .

(Nachdruck ve i

(22. Fortsetzung.)
Vom Postbureau her tönte lautes 

svräch. Sie kannte Peter Tomsens S til 
Es schien, daß er und Simon über e 
uneinig waren. Sie horchte, aber da si 
Worte nicht unterscheiden konnte, began 
wieder zu schreiben.

,  Ich stellte ihm vor. wie schw 
es fü r ihn sein würde, Emmy um sich 
habe», und daß ich es nie über michbri 
könnte, sie hinaus unter Fremde komme 
lasse». A b ^  ex antwortete dazn: , 
neben einander so sehr, daß w ir die Treu 

konnten, ohne daß unsere ' 
deshalb geringer geworden wäre, so kö 
w .r unserer Eh- dieses wohl auch 
emander tragen. Ich werde Emmy nie fi 
lassen, daß sie nicht mein Kind ist.«

Was konnte ich anderes thun, als > 
geben, liebe Schwester! Nun bin ich 
zwei Wochen in unserem Heim gewesen, 
die Ze it ist m ir vergangen, als wären 
nur zwei Tage gewesen. Ja, Gott sei T 
Dies ist xi,, größeres Glück, als ich er 
hatte, und tausendmal größer, als lch 
dient habe . . .«
, Sie hörte Peter Tomsen von, G 
sprechen „ „ d  beeilte sich, den B rie f fert 
machen und zu schließen, ehe Simon hl 
kam. Aber einen Augenblick später kc 
be'de, Simon ans einer langen Pfeife rank 

Peter Tomsen m it einem großen P 
tr ie fe n  in der Hand.

L,- . zum Sitzen ein, abe:
bliebe,, dabei im Zimmer auf und ab zu gi 

„Heisa! Wie das hier aufgeputzt ist!* 
Peter Tomsen aus und blickte an den Wä

Ultimatum verworfen wurde, schiffte die 
englisch-französische Flotte an der Peiho- 
mündung ein Landungskorps von mehr als 
20000 M ann aus, Taku wurde besetzt, die 
Forts erstürmt, und 6000 Engländer und 
5000 Franzosen rückten nach Peking vor. 
A ls die Truppen 8 Kilometer vor Peking 
standen, suchte China von neuem Friedens­
verhandlungen anzuknüpfen. Wenige Tage 
später wurden die englisch - französischen 
Truppen von den Chinesen unerwartet an­
gegriffen, das chinesische Heer aber wurde 
zurückgeschlagen und am 21. September bei 
Palikao vollständig auseinandergetrieben. 
Nunmehr rückten die Engländer und 
Franzosen in Peking ein, zerstörten die 
kaiserlichen Sonnnerpaläste und plünderte» 
die Kunstwerke und Kostbarkeiten. Jetzt 
endlich sah sich die chinesische Regierung zum 
Abschluß von Friedensverträgeu unter 
verschärften Bedingungen bereit, worauf die 
europäische» Truppen Ende 1860 Peking 
wieder verließen.

Unterdessen hatte der Taipi»g-A»fsta,id 
»llverm iildert weiter gewüthet. Im  Januar 
1862 belagerte» die Taiping Shanghai, den 
M itte lpunkt des chinesisch - europäische» 
Handels. Dadurch wurden die Interessen 
der Engländer und Franzose» unmittelbar 
bedroht. Frankreich und England leisteten 
sehr der wenige Jahre vorher von ihnen be­
kriegten chinesischen Regierung Hilfe, und 
ihre Truppen vertrieben im A p ril und M a i 
die Taiping a»s der Umgegend von Ning-poo 
und Shanghai. Erst 1864 konnten die 
Taiping auf Nanking beschränkt werde», 
das sich daraus einer Macht des Kaisers 
ergab.

ProvinAialllachrichte».
8 Culmsee, 20. Ju n i. (Jahrm arkt. Feuer­

alarm .) Der heute hier abgehaltene, von» besten 
W etter begünstigte Jahrm arkt w ar von Krämern  
und Känsern wenig besucht. Der Vieh- und 
Pferdemarkt entwickelte sich etwas lebhafter, da 
ein ziemlicher Auftrieb, namentlich von Rindvieh, 
stattgefunden hatte nnd angemessene Preise gezahlt 
wurde». — Am  M arkttage ertönten vormittags 
lv Uhr Feuersignale. E s sollten einige W irth - 
schaftsgebände des außerhalb der S tadt, unweit 
des Bahnhofes wobnendeli Besitzers Jesiouowsti 
in Brand stehen. D ie dorthin geeiltei, Feile»  
wehren fände» dieses Gerücht glücklicherweise 
nicht bestätigt, denn es brannte nur ein in der 
Nähe von Gebäuden lagernder großer Laufen 
Diliig.

Neumark. 19. J n iii. (Ertrunken.) D er 22jäh- 
rige Besttzersohil Dembinski in Gwisdzhn ertrank 
beim Schwemmen von drei znsaminengekoppelten 
Pferden vor den Augen seines am Ufer stehenden 
Bruders.

Tuchel. 19. J u n i. (E in „Konsumverein für 
Tnchel nnd Umgegend*) wurde hier heilte gegrün­
det. Zweck des Vereins, in welchem jeder groß-

u»d Gerathen auf und nieder. „D a  sehen 
w ir 's ! Das heißt sich verheirathen . . . 
H m ! Ja, ich komme wohl auch einmal dazu 
. . . wenn ich Zeit habe!*

„Heißt das etwa, bis Du nichts anderes 
mehr zu thun hast?* fragte Kristine lächelnd.

„J a  — oder auch, bis ich es nicht mehr 
allein bewältigen kann. M an ist ja  zu 
zweien, um sich gegenseitig z» helfen. Zwei 
können ein umfangreicheres Geschäft betreiben 
als einer.*

„D u  möchtest also einen Associs suchen, 
nnd Eliza sollte wohl einen Theil des Ge­
schäfts leite»?* bemerkte Kristine.

„Ja  —  und ein wenig fü r dieses hier 
sorgen . . . Dieses —  zum Kuckuck, wie 
nennt man es doch? — Dieses, das bewirkt 
hat, daß es in dieser Stube so ganz anders 
wohnlich ist als früher, ehe Du kamst, Kristine.* 

Simon nnd Kristine lachten. Peter 
stolzirte m it der ernsthaftesten Miene auf 
und ab.

„W er soll nun fü r Dich bauen?* fragte 
Simon ein wenig nachher.

„W ill Peter Tomsen bauen?* rief Kristine 
verwundert aus. „ Is t  das Haus nicht groß 
geling?*
^  „Doch, aber ich möchte ein Hans an der 
Station haben. Nclsen soll fü r mich bauen.* 

„ Is t  es bestimmt, wo die S tation sein soll.* 
„Ja , mitten auf Peters Grund,* ant­

wortete Simon, „nnd nicht ans Jens Rises 
oder dem unsrigen am Kreuzwege, wie w ir 
vermuthet haben.*

„W ie kommt das?*
„D as ist so, daß Peter fü r sich gesorgt 

hat: das thaten w ir  anderen nicht.*
.M a n  kommt zn nichts, wen» man nicht 

dafür sorgt. Das habe ich D ir  häufig gesagt, 
Simon. Uebrigeus braucht I h r  deshalb nicht 
sauer zu sehen; denn ohne meine Hilfe hättet 
I h r  wahrlich nie eine Bah» nach M arne er­
halten.*

jährige „nd sich im  Besitz der deutschen Reichs- 
angehörigkeit und der bürgerlichen Ehrenrechte 
befindende Christ M itglied  werden kaim. ist die 
wirlhschaftliche Förderung seiner M itglieder durch 
Vermitteln»,g billiger Geschästsverblildimgeil Mit 
christliche» Geschäften nnd Hebung des christlichen 
Handwerker- und Kaiifmanlisstaltdes. Dem Verer»

Danzig, 20. Ju n i. (Verschiedenes.) Die „Danz. 
Neuest. Nach»." schreiben: D ie Kaiserin w ird am 
6. J u li  in Kiel der Enthüllluigsfeier des Denk­
mals für ihren V ater Herzog Friedrich zn Schles- 
wig-Holstei» beiwohnen und sodann m it den 
kaiserlichen Prinzen aus der Pacht „Jduna" eine 
Fahrt nach Eckernfördc. Flensburg u. s. w. an­
treten. Nach einem kurzen Aufenthalt in der 
M itte  des M onats i»  Kiel w ird sodann die 
Fah rt nach der Ostsee angetreten, anf welcher 
Warneuiliiide. Saßnitz auf Rügen, Swineninnde 
nnd Danzig angelaufen werden. — Die Provinz- 
Ailsschnffe des deutschen Flotten-Vereins für Ost- 
und Westprenße» haben der ostdeutschen Regatta- 
Vereinigung zu der diesjährigen Segelwettfahrt 
vor PiUan einen Ehrenpreis gestiftet. — Der 
Reisende Kallmann, Johanuisgasse 62. ertrank 
beii» Baden an der Westerplatte. Die Leiche 
wurde in der Nähe des Damenbades ange­
schwemmt. — I n  Brösen sind an» Sonliabend 7 
am Strande belegene Gebäude niedergebrannt. 
N u r dem rechtzeitigen E ingreifen. der hiesige» 
Feuerwehr w ar es zn danken, daß nicht auch das 
Kurhaus in Gefahr gerieth.

B.omberg, 19. Jn iii. (Zn einer unliebsamen 
Szene) kam es. wie das „Bronib. Tgbl." be­
richtet, gestern Abend in der „Concordia". E in  
Buchhalter jüdischer Religion von hier namens 
Tichaner sprang zur Ueberraschnng der Besucher 
der Spezialitäten-Vorstellung plötzlich von seinem 
Sitze auf und goß den In h a l t  seines Bierglascs 
einem nebe» ihm sitzenden jungen M an n  christ­
licher R e lig io n . der den bessere» Kreisen ange­
hört, ins Gesicht. Ehe der auf diese Weise 
Angegriffene recht zur Besinnung kam. versetzte 
der Angreifer demselben blitzschnell noch ein paar 
so wuchtige Schläge m it seinem Stocke übe» den 
Kopf. daß der Stock zersprana- L e rr  Direktor 
Uiiger sprang sofort hinzu, stellte zunächst die 
Ruhe wieder her und stellte da»» die Personalien 
des Attentäters fest. W ie Augenzeugen dem 
genannten B la tte  versichern, ist demselben kein 
begründeter Anlaß zn dem Exzeß gegeben worden. 
Es heißt, daß der überfalleiie junge M a n »  von 
Postkarten ans Konitz gesprochen haben soll, ohne 
aber H err» T. zn apostrophiren. Kann, sott 
letzterer das W o rt „Konitz" gehört haben, so ist 
er aufgesprungen nnd hat den erwähnten Exzeß 
verübt. Verhä lt sich die Sache so, so dürfte sie 
noch ein böses gerichtliches Nachspiel haben.

Posen, 19. Ju n i. lOberpräsident D r. v. B itte r) 
hat einen stebeuwöchigc» Erholungsurlaub ange­
treten.

Ostrom», 19. Ju n i. (E in schwerer Unglücksfall) 
ereignete sich vorgestern anf der Caminitzer 
Chanssee in der Nähe des hiesigen Stadlparkes. 
A ls  ei» Ackerwirth mehrere Personen vom Ablaß 
im benachbarten Wysockv m it seine»! Wagen in 
die S tad t fahren wollte, gingen die Räder seines 
Gefährts über zwei des Weges kommende Knabe» 
im A lter von je 6 Jahren, die insolge des schnellen 
Fahrens nicht mehr ausweichen konnten. E in  
Knabe starb anf der Stelle, »nd der andere trug 
so schwere Verletzungen davon, daß auch er gestern 
früh seinen Geist aufgab. Der Wagenführer wurde 
sofort in S a ft genommen.

Gchneidemüht, 18. J u n i. (D er G au 25 Posen 
des deutschen Radfahrerbniides) feierte gestern 
hier sei» Ganfeft. E s  erhielten im P re is - und 
Blumen-Korso für die dem G au angehörende» 
Vereine der Nadfahrerverein Pose» den ersten, 
der Verein Broinberger Radfahrer den zweiten 
und der T o iiren -K liibB l omberg den dritte» P reis. 
Von deii dem Gau nicht angehörenden Vereinen 
wurden dem Radfahrerverei» Kolm ar der erste, 
dem Radfahrerverei» Nogasen der zweite nnd dem 
Radfahrerverei» F latow  der dritte P re is  zuer­
kannt. Der Rogaseuer Verein erhielt außerdem 
noch einen P re is für den schönsten Blum e», 
schmuck. I m  G>»ppenfah>en wurde der Gruppe 
Oklitz-Bromberg der erste »nd der Gruppe M ah n - 
Schrimm der zweite P re is zugesprochen. I m  
Reigeiifahren tdrei Preise) konnte» nur zwei 
Preise, und zwar au den Bromberger und Nakeler 
Radfahrerverei»», zur Vertheiln»« gelange». D er 
Gruppe M ahn  - Schrilln» wurde gleichfalls ein 
P re is  im Neigenfahre» zntheil. I m  Kunstfahren 
erhielt Herr Kleiß - M arienwerder die große 
goldene nnd H err Bierwageil-Wongrowitz die 
silberne Medaille. De» drei Gebrüdern M ahn- 
Schriniiu wurde in Anerkenn»»« ihrer Leistungen 
lin Kunstfahren ebenfalls je eine kleine silberne 
M edaille behändigt.

Lokullllichrichter».
Zur Erinnerung. Am  22. J u n i 1767, vor 133 

Jahren, wurde zn Potsdam der hervorragende 
Staatsm ann »nd Gelehrte W i l h e l m  v. H u m ­
b o l d t  geboren, ein tiefer »nd scharfsinniger 
Bahnbrecher der vergleichenden Sprachwissenschaft. 
Als vertranter Freund Schillers w ar er von 
vielfach befruchtendem Einfluß aus diesen »nd anf 
Goethe. Sein und seines Bruders Denkmal ziert 
den Eingang zum Universitätsgebäiide in B erlin . 
E r starb am 8. A p ril 1835 anf dem Landsitze 
Leget bei B erlin . ____________

T h o r» , 21. J u n i 1900.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Archi­

tekten Franz Block zn Lehr. bisher bei der F o rti- 
fikatlo» Thor«, nnd dem Proviantaints-Neiidaiiten  
a. D. Kranse zu Bresla», bisher in D t.-E h la», ist 
der Kronenorden 4. Klasse, dem Meisiergehilfen 
Wcissing bei der Gewehrfabrik i» Danzig das A ll­
gemeine Ehrenzeichen verliehe» worden.

— (E  i >» st e l l n »> g D r e i j ä h r i g - F  r e i w i l l i ­
tt e r  f ü r  K ia  >ltscho n.) Die zuständigen M arin e- 
behörden machen bekannt, daß im Herbst 1901 eine 
größere Anzahl trvpendienstsähiger Dreijährig» 
Freiw illiger für die Besatzung von Kiaulschon zur 
Einftellillig gelangen. Ausreise erfolgt Frühjahr 
1902, Heimreise 1904. Banhandwerke» (M au re r, 
Zimmerleiite. Dachdecker, Tischler. Glaser. Töpfer. 
M a le r , Klempner rc.) nnd andere Handwerker 
(Schuhmacher, Schneider rc.) werden bei der E in ­
stellung bevorzugt. Bewerber, von kräftigem und 
iniiidesteiis 1,67 M tr .  großem Körperbau, welch« 
vor dem 1. Oktober 1882 gebore» sind. haben ihr 
Eiustellungsgesilch m it einem auf dreijährig« 
Dienstzeit lautenden Meldeschein entweder dem 
l. Seebataillon in Kiel, dem 2. Seebataillon in 
Wilhelmshave» oder der 3. M atrosenartillerie. 
Abtheilung j» Sehe bis spätestens Ende Februar 
1901 einzusenden.

— ( U e b e r  D i e n s t b o t e l i z e u g i l i s s e )  hat 
das Oberverwaltiliigsgericht in einem in der 
„D. J n r is tM tg / ',  mitgetheilten Urtheil folgendes 
erkannt: Die Dienstherrschaft ist schuldig, dem 
abgehende» Dienstbote» eu, Zeugniß über Betragen

Nun begriff Kristine, was der Gegenstand 
des lauten Gesprächs drinnen im Burean ge 
Wesen war, und sie merkte auch, daß zwischen 
den beiden Freunden eine leichte Verstimmung 
herrschte. Sie setzte den Kaffeekessel auf den 
Kochofen und feuerte darunter m it einigen 
dürren Maiskolben.

„Nun bereite ich eine Tasse Kaffee,* sagte 
sie, „und dann erzählt I h r  m ir, wie^das m it 
der Eisenbahn, der neu anzulegenden Station 
nnd allem zusammenhängt.*

„D as werde ich,* antwortete Peter 
Tomsen, indem er sich an den Tisch setzte. 
Kristine aber zog Simon zu sich anf das 
Sopfa nieder.

„Siehst T»i wohl, diese Bahn, die w ir  
nun hier herein erhalten, hat seit langem 
gleich einem Fastnachtsknödel an einer Schnur 
gehangen, nnd alle zusammen hüpften w ir  
und streckten den Hals darnach, um eine» 
Mund voll zn bekommen.

A ls es im Sommer entschieden war, daß 
sie über Franklin nach Hobbart gehen sollte, 
da seufzte» alle Bewohner von Marne — 
und Simon dazu — gleich gewissen Insu­
laner» in alten Tage», wenn sie ein Schiff 
sahen, das stranden w ollte : wen» es doch 
nur hier bei uns stranden würde.*

„Und was thatest D »?* fragte Simon. 
„Ich  schrieb an die D irektion: Weil die 

Bahn dnrch die Gegend geführt werden solle, 
wo ich alles nrbar gemachte Land verkauft 
hätte, nnd darum bester ortskundig sei, als 
irgend ein anderer, so möchte ich meine 
Dienste beim Abstecken der Bahnlinie an­
bieten, wenn man mich ordentlich dafür be­
zahlen wolle. Das wegen der Bezahlung "b 
fügte ich hinzu, damit man nicht glauben 
sollte, ich biete meine H ilfe nur aus Interesse 
fü r unsere Niederlassung an. Meine Offerte 
wurde natürlich angenommen, nnd als die 
Ingenieure kamen, empfing ich sie anf der 
S tation Franklin. Ich wurde ih r Führer,

als sie hinaus und den ersten Ueberblick über 
die Gegend nehmen mußten, nnd ich führte 
sie durch sehr ebenes Terra in hierher nach 
Marne und weiter nach Hobbart . .*

„ .  . . Wo ih r ein gutes Mittagessen ein»
nahmt,* warf Simon ein, „und wo es nicht 
an guten Weine» fehlte!*

„Ja , w ir  erhielte» zn essen und zn trinken. 
Wenn da jemand war, der entweder zu 
wenig oder zn viel bekam, so war das seine 
eigene Schuld. Ich erinnere mich wohl noch, 
daß M r. White das Bedürfniß nach einem 
Mittagsschläfchen aus dem Rücken seines 
Ponys fühlte, als w ir von Hobbart Weg­
ritten und über die Strecke hier westlich 
hinein mußten, über welche die Bahn von 
Anfang an geführt werden sollte. Die 
andere» schliefen nicht, denn sie fluchten nn- 
aushörlich über das schrecklich unebene Ge­
lände, über das w ir ritten. Und ich w ill eS 
nicht leugnen, daß ich sie kreuz und quer 
über alle Hügel und Sümpfe führte, die ich 
finden konnte. Sie gelangten bald zu der sehr 
richtige» Erkenntniß, daß sie am besten daran 
thäten, die Bah» über Marne, statt über all 
die Hügel nnd Thäler westlich zu führen, ob- 
schoii die letztere Route die geradeste gewesen 
wäre. Dagegen hatte ich nichts einzuwenden, 
und so kam die Bah» nach Marne.*

Kristine erhob sich, um den Kaffee zu ser­
vieren.

Du hast wohl ein wenig „Lmartnsss" 
von den Jankees gelernt»* bemerkte sie.

„Ja , es mag etwas daran sein; aber ich 
habe noch viel zu lernen,* antwortete Peter. 
E r hatte die ganze Geschichte erzählt, a l- 

eträfe sie bloß einen geringen Schweine­
handel und nicht eine Sache, die fü r die Be­
wohner von M arne Tausende werth war.

„W ie ging es zu, daß die S tation gerade 
auf Deinen Grund zustehen kommt?* fragte 
Simon.

(Fortsetzung folgt.)



und Dlenstfkhrnng zu ertheile», welches beim V er­
lassen des Dienstes in das Dienstbuch eingetragen 
werden muß. Z u r  eigenmächtigen nachträglichen 
Aenderung oder Ergänzung des dem Dienstboten 
ausgehändigten Zengnisses ist die Dienstherrschaft 
aber nicht berechtigt, auch wenn der In h a lt  des 
Zeugnisses der W ahrheit nicht entspricht, denn 
der Dienstbote erlangt durch die Aushändigung 
des Zengnisses an ihn ein Recht auf dessen Besitz 
und Benutzung. Durch eine spätere eigenmächtige 
Aenderung seitens der Dienstherrschaft w ird dieses 
Recht verletzt. Der Dienstbote kann daher Beseiti­
gung oder Aenderung verlangen. D a  die Dienst­
bücher unter der Kontrole der Polizeibehörde 
stehen, hat auch die Polizeibehörde auf Anrufen 
des Dienstboten oder seines Vertreters fü r Wieder­
herstellung des ursprünglichen Zeugnisses in geeig­
neter Weise. z. B . durch Streichung der hinzuge­
fügten W orte nnd einen die Rcchtswidrigkeit der 
Aenderung aussprechenden Vermerk in der Kolonne 
„Bemerkungen", zu sorge».

— <B esitzw echsel.) Das Grundstück M ellien- 
straße N r . 68, Herrn Schlossermeister Behrendt 
gehörig, ist für den P re is von 33000 M k. in den 
Besitz des Restaurateurs Herrn Trenkel aus Pod- 
gorz übergegangen, welcher auf dem nenerworbe- 
nen Grundstück große Rcstanrationslokalitäte» z» 
errichten beabsichtigt.

Wie der Chinese über europäische 
Zivilisation denkt.

D er Londoner „D a ily  Expreß" läßt sich von 
einem in London lebenden Chinesen, angeblich 
einem M itg liede der Bruderschaft der Boxer, die 
A r t  und Weise, wie man in China uns Europäer 
und unsere K u ltu r beurtheilt, folgendermaßen 
schildern:

„Die westliche Zivilisation," so sagte der Chinese, 
„ist in unseren Augen wie ein P ilz . wie ein Ding 
von gestern. D ie chinesische Zivilisation dagegen 
ist ungezählte Jahrtausende a lt; w ir glauben 
daher, daß w ir euch nm mindestens 2000 Jahre  
voraus sind. Auch bei uns gab es eine Z e it. da 
w ir  Miseren „Kamps nms Dasein", nnsere Jagd  
nach Reichthum, Miseren Machthunger, nuser 
Hasten nnd Hetzen nnd unsere Q ual hatte». Auch 
w ir hatten nnsere klugen Erfindungen, w ir hatten 
das Schießpulver. den Buchdruck nnd alles übrige, 
aber w ir  haben lange genug gelebt, nm zu er­
kennen, wie wenig nothwendig nnd wie nutzlos 
das alles ist. W ir  haben auch nnsere Zeiten des 
Zweifels, des Fanatism us und des Streites in 
Religionssachen gehabt; w ir  hatten nnsere M ä r ­
tyrer, nnsere Reformationen, nnsere In to le ran z  
und die Toleranz — und das alles vor Tausenden 
von Jahren. Aber, w ie ' gesagt, w ir  sind diesen 
Dinge» entwachsen. Aus den Erfahrungen ver­
gangener Jahrhunderte haben w ir  Weisheit, aus 
den Fehlern nnd Unfällen unserer Ahne» habe» 
w ir gelernt, daß keins der Dinge, nach denen w ir  
streben, des Strebens werth w ar. So haben sich 
nnsere Leidenschaften und unser Ehrgeiz allmählich 
abgesetzt in dem ruhigen Wunsche nach Glück­
seligkeit in dieser W e lt; unsere Religion ist zu 
einer Lebensphilosophie geworden, die sich in der 
Probe der letzte» 2000 Jahre als gesund erwiesen 
hat. W ir  glauben, daß das beste, was man in 
diesem Leben erreichen kann, die Glückseligkeit ist. 
und w ir lehren nnsere Kinder, daß sie dieses Glück 

-M ir durch Pflichterfüllung erzielen, dadurch, daß 
sie die Vorschriften der M o ra l und Lebensge­
meinschaft erfüllen und sich m it einem Kreise 
glücklicher Freunde und Verwandten umgebe». 
Wenn ein Chinese mehr von geschäftlichem Glück 
begünstigt ist, als seine» Verwandten zutheil ge­
worden. so findet er seine größte Befriedigung 
darin, sein Vermögen m it jenen zu theile». Und 
w ir in China hören nie anf, zu arbeiten, etwas. 
Wie ein Zurückziehen vom Geschäst, giebt eS nicht, 
die Arbeit ist ein Theil unseres Vergnügens, weil 
sie ein Theil unserer Psticht ist. W ir  glauben, 
das beste in diesem Leben zn thun, weil es das 
einzige ist, von dem w ir etwas sicheres wissen- 
Das ist das letzte Sein und Ende der chinesischen 
Philosophie. So werden S ie  überall in China 
dasselbe M aß  nnd denselben gleichartigen Geist 
der Befriedigung finden. S ie  mögen glauben, w ir  
lebten in Unwissenheit, Schmutz und Trägheit, 
aber ich versichere Ih n en , es ist nicht der Fall. 
W ir  fühlen uns so wohl. wie w ir  wünschen, 
und kein Mensch kann uns darin eine Besserung 
bringen.

Und litt» kommt I h r  aus E urer westlichen W elt 
z>> nns m it dem, was I h r  Eure neuen Ideen nennt. 
I h r  bringt »ns Eure Religion — ein Kind von 
neunzehuhnndert Jahren ; I h r  fordert uns anf. 
Eisenbahnen zu baue», damit w ir  von einem O rt 
znm andern fliegen können m it einer E ile. die uns 
weder Bedürfniß ist. noch Reiz für uns bat 
I h r  w ollt Fabriken bauen und dadurch unsere 
schöne» Künste und Gewerbe Herdränge», I h r  
w ollt blendenden F litte r verfertigen statt der 
schönen Gebilde nnd Farben, die w ir  durch Jah r-
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hnnderte erprobt habe». Gegen alles das erheben 
w ir Einspruch. W ir  wollen allein gelassen werden, 
w ir wollen die Freiheit haben, «nser schönes 
Land und die Früchte unserer alten Erfahrung zu 
genieße». Wenn w ir Euch bitten, iwegzngehen. so 
weigert I h r  Euch. und I h r  bedroht nns gar. wenn 
w ir euch nicht nnsere Häfen, unser Land, unsere 
Städte gebe». Daher sind W ir M itg lieder der Ge­
sellschaft der sogenannten Boxer nach reiflicher 
Ueberlegnngzn der Erkenntniß gekommen, daß 
die einzige Möglichkeit, Euch los zn werde», dann  
liegt, daß w ir  Euch tödte». W ir  sind von N a tn r  
nicht blutdürstig, aber wenn Zurede» und Ueber­
zeugung und die Berufung an Eure» Verstand und 
Euer Gerechtigkeitsgefühl versagen, so sehen w ir  
uns der Thatsache gegenüber, daß Misere einzige 
Rettung ist. Euer Dasein auszulachen. Nehmen 
S ie Ih r e  Missionare. S ie  kommen L>> uns m it 
einer neuen Religion, über deren hanplsachllchfw 
Grundsätze sie selbst untereinander bitterlich 
uneins sind; sie sagen nns. wenn w ir chre Lehre 
nicht annehmen, würden w ir  ewige S tra fe  er- 
dulden. S ie  schrecken unsere Kinder und alten 
Leute nnd veranlassen alle möglichen Zwistigkeiten 
zwischen Fam ilien und einzelnen Personen. D a  ist 
es doch kein Wunder, daß w ir  sie nicht dulden 
wollen Wenn w ir Eure Eisenbahnen und M a  
schinen' haben wollten, so könnten w ir  sie ja 
kaufen; aber w ir  wollen sie nicht, sie sind nns 
nichts nutz. w ir  haben gelernt, ohne sie fertig zn 
werden. Trotzdem sagt I h r ,  I h r  würdet nns 
zwingen, sie zn kaufen, ob w ir wollen oder nicht. 
Is t  das gerecht? Ic h  sage, es ist eine Anmaßung, 
eine Beschimpfung. V iel Wesens wird auch daraus 
gemacht, daß w ir  keine Soldaten sind. W ir  aber 
haben aufgehört, Soldaten zn sein, w eil w ir  
zivilisirt geworden sind. Der Krieg ist barbarisch. 
Die Wirkung davon, daß w ir  auf unserer jetzigen 
Höhe der Z ivilisation angelangt sind, ist, daß w ir  
uns mehr als irgend eine andere Rasse auf der 
Erde vermehrt und vervielfacht haben. Trotz 
unserer großen Sterblichkeit — an der S ie  wieder 
Anstoß nehmen, obwohl w ir  glauben, daß sie eiiie 
weise Vorsehung der N a tn r »st — vermehrt sich 
die chinesische Raffe schneller als irgend ein 
anderes Volk der W elt. Wenn w ir es darauf 
anlegten, könnten w ir  die übrige Menschheit über­
wältigen ; daß w ir  es nicht thun, ist nur der 
Vollendung unserer Zivilisation, unserer P h ilo ­
sophie. Miseren S itten  zuzuschreiben. W ir  zählen 
400 M illionen menschliche Wesen, und wer könnte 
»ns Widerstand leiste», wen» w ir  unsere Macht 
z»r Geltung bringen w ollten? Glauben S ie . w ir  
seien nns dessen nicht bewußt? I m  Gegentheil, 
w ir wissen es zu gut, und nun ist es Sache der 
weißen Raffen auf der Erde, z» erkennen, daß 
w ir, nicht sie die Herren find. China ist von 20 
sogenannten glücklichen Invasionen heimgesucht 
worden. Aber was hat sich ereignet? Haben die 
Eindringlinge die Chinesen beherrscht? Nein. die 
Besiegten haben die Besieger aufgesogen, nnd alle 
sind Chinese» geworden. Selbst die Juden, die zn 
nnS gekommen, sind von unserer Rasse adsorbirt 
worden, ein Vorgang, der nirgends seinesgleichen 
hat.

Lasten S ie  mich wiederholen, daß alle die Dinge, 
die im  Weste» die Menschen trennen, in China 
thatsächlich keinen Daseiusgrund haben. P o litik . 
Religion, persönliche» Ehrgeiz. Ansdehnungsdrang, 
Landhunger, Goldhuuger — alles das giebt es in 
China nicht. I h r  meint, der Chinese sei ein Kind, 
weil er träge, sorglos und einfach ist. D as ist ein 
großer Ir r th u m . E r  hat das Geheimniß gelernt, 
glücklich zu sein. sei» Leben ist ruhig, nnd nichts 
stört ihn, solange sein Gewissen rein ist. I n  ein 
Sprichwort znsammengefaßt, ist das B ild  unseres 
Charakters: Laßt nns in Ruhe, und w ir  lassen 
euch in Ruhe."_____________________

Litterarisches.
De u t s c h e  B N c h e r e i .  D as Bibliographische 

In s titu t in Leipzig hat soeben m it der Ausgabe 
seines nenbearbeiteten große» Verlagskatalogs 
unter dem T ite l „Deutsche Bücherei" begonnen. 
Die vorzüglich ausgestattete, m it Leseproben und 
Illustrationen reich versehene Broschüre liegt nns 
i» beträchtlich erweitertem Umfange vor, nnd sie 
schließt m it den Erscheinungen und Unternehttiunaen 
des bekannte» Vcrlagshanses bis M m  laufenden 
Jahres ab. Freunde einer ernsten, Bildung nud 
Wissen fördernden L itteratu r können den Katalog 
entweder direkt oder durch jede Buchhandlung 
kostenfrei beziehen.

Gesundheitspflege^
P u tze  d ie  Z ä h n e  täglich früh nnd abends 

m it einer Bürste, aber nicht so. daß mau dieselbe 
von einem Winkel des Mundes znm anderen hm- 
bewegt, sondern vom Rande des Zahnfleisches 
nach den Kanflächen der Zähne hin; also bürste 
die unteren Zähne von unten »ach oben, die oberen 
von oben nach nuten; auch gewöhne dich daran, 
nicht blos die Außenseite, sondern auch die der 
Zunge zugewandte Innenfläche der Zähne abzu­
bürsten.

M annig fa ltiges.
( D e r  V o r s i t z e n d e  d e r  d e u t s c h e »  

T u r n e r s c h a f t ) .  D r . med. Ferdinand Goetz, 
beging am 14. Ju n i sein goldenes Doktorjubilämn. 
E r hat am 15. J u n i 1850 in Leipzig promovirt. 
Recht lustig w ar damals eine seiner Thesen; sie 
lautete burschikos: „Oerevisia dsoe xarata oxtinnw 
«st xotas" (E in  gut bereitetes B ier ist der beste 
Trunk). Goetz w ar im Revolntionsjahre 1848 anf 
der Barrikade und >m Lazareth der Aufständischen 
th ä tig ; er wurde in Leipzig verhaftet, kam aber 
m it siebe» Wochen Untersuchungshaft davon. Von 
1867 bis 1b87 w ar er M itg lied  des Reichstages, 
er gehörte zn den Natioualliberalen. Vorsitzender 
der deutschen Turuerschast ist er seit 1W5; vorher 
w ar er ihr Geschäftsführer.

( V e r h a f t e t )  worden ist nach Meldungen 
aus Leipzig Landrichter Gießmaun in Röhrs- 
dorf, der Vorstand des dortigen Vorschuß­
vereins, wegen Betruges bezw. Unter­
schlagungen von über 40 000 M k.

( I n f o l g e  e i n e r  W e t t e )  wollen zwei 
Wiener in fünfzig Tagen ein Faß von siebe» 
Hektoliter In h a lt ,  etwa 400 Pfund schwer, von 
Wien nach P a ris  rollen. Die Strecke beträgt 
1350 Kilometer, die einmalige Umdrehung des 
Fasses 3,65 M ete r. E s geht um fünftausend 
Kronen.

( D i e  Nache  d e r  H i n t e r g a n g e n e n  E h e ­
f r a u . )  I n  dem znm Arrondiffement Mechel» 
gehörigen belgischen Dorfe Nisten knüpfte die 
W ittw e eines kürzlich verunglückten M annes  
Bekanntschaft m it einem verheiratheten nnd m it 
fünf Kindern gesegneten Nachbarn an. A ls  das 
Verhältniß bekannt wurde, verleideten die übrigen 
Ortsbewohner der W ittw e so das Leben, daß sie 
nach Antwerpen zu verziehen beschloß. S ie packte 
m it H ilfe  ihres Verehrers ihre» Hansrath ein. 
aber ehe sie hiermit fertig w ar, erschien die recht­
mäßige Frau des Untreuen m it einem Schwärm  
Bauern, nm Rache auszuüben. Zunächst wurde 
der Ehemann der Betrogenen derart durchge­
prügelt, daß er blutüberströmt entfloh. Dann  
drangen die Wüthenden in die Wohnung der 
W ittw e, schlugen alles kurz nnd klein nnd 
machten sich nnn anf die Suche nach der letztere», 
die sich in ein Nachbarhaus geflüchtet hatte. 
M a u  fand sie versteckt in einem Bett. w arf sie 
die Treppe hinunter, band ihr dann die Arme anf 
den Rücken, löste ihre Haare und führte sie so 
unter dem Gebrüll einer große» Volksmenge eine 
Stunde lang durch das D orf. Dann wnrde die 
W ittw e au einen Bann« gebunden und gepeitscht. 
Nach dieser M a rte r  nöthigte mau sie, der Frau  
ihres Liebhabers 90 F r. Entsckädignng zn zahlen, 
schleppte sie hierauf von W irthshaus zu W irths­
haus, wo sie ihre Henker freihalten mußte, nnd 
spannte sie schließlich a» einen Pflug, um sie von 
neuen« solange z» stäupen, bis sie ohnmächtig 
zusammenbrach. I n  diesem Augenblick erschien 
der Bürgermeister, der schon vorher telegraphisch 
Gendarmerie erbeten hatte, und machte den 
Quälereien ein Ende. D ie Staatsanwaltschaft 
hat mehrere Haftbefehle erlasse».

( E i n e  F e n e r s b r u n s t )  zerstörte am M i t t ­
woch eine chemische Färberei und Waschanstalt in 
Montrenil-sons-BoiS. E in  Kessel m it Benzin ex- 
plodirte, 20 Personen wurden verletzt, darunter 6 
schwer.

( D u r c h  e i n e n  f u r c h t b a r e «  B r a n d )  
wurde M ontag Nacht die S tad t Meretsch (Gou­
vernement W ilua) vollständig eingeäschert. Das  
Feuer w ar an allen Ecken der S tad t angelegt. 
Sieben Menschen verbrannte». Der Schade» ist 
beträchtlich; gegen 3500Abgebrannte lagern unter 
freien» Himmel.

(D e r  Schah von  P e rs ie n ), Muzaffer- 
ed-Din, weilt seit einigen Tagen in Contrexs- 
ville, wohin ihn sein (trotz des deutsche» 
Namens französischer) Leibarzt D r. Schneider 
wegen seines alten Leberleidens geschickt hat. 
Der Schah kam mit seine» Ministern und 
seinem Gefolge iu einen» Sonderzug an, dem 
vorgeschrieben worden war, nur ganz sachte, 
höchstens mit Droschkeugeschwindigkeit, zu fah­
ren und jedesmal bei Sonnenuntergang bis 
zum nächsten Morgen die Fahrt zu unter­
breche». Was die Schnelligkeit betrifft, so 
hielt der Maschiueufiihrer sich nicht wörtlich 
an den Befehl des persischen Herrschers. 
Wegen der Nachtruhe aber hatte er zu ge­
horchen. M a n  begreift, daß der Sonderzug 
unter solchen Umständen auf der kürzesten 
Strecke zur Durchqnerung Deutschlands drei 
Tage brauchte und daß der Schah in einem 
Zustand großer Abspannung iu Contrexöville 
eintraf. Am ersten Tage machte er den 
Leuten, die ihn amtlich zu empfangen hatten.

den Eindruck eines Geistesabwesenden. Aber) 
nach einer guten Nacht w ar er am zweiten 
Tage völlig umgewandelt. V ier Zeitungs­
vertreter, so erzählt die „Voff. Ztg.", stellten 
sich unter dem Balkon der Gemächer Mnzaffer- 
ed- Dins auf und hielten sich mit ihren Ko­
daks schußbereit, um eine Augenblicksaufnahme 
zu erzielen. Plötzlich wnrde hinter einem 
verschobenen Vorhang ein schwarzer, schalk­
haft lächelnder Kopf sichtbar, nnd ehe die 
auf dem Anstand lauernden Berichterstatter 
es sich versahen, war der Schah mit einem 
Begleiter herausgetreten, blitzschnell kam ein 
Opernglas - Schnellapparat znm Vorschein, 
man hörte deutlich zweimal hintereinander 
ein Klick- Klick, und schon waren der Schah 
und sein Begleiter hinter dem Vorhang ver­
schwunden. Die vier Berichterstatter hatten 
den Schah nicht aufiiehmen können, der Schah 
aber, dessen einzige Leidenschaft die Photo­
graphie zu fein scheint, hatte die Gruppe der 
Zeitungslente in zwei Blitzaufnahmeu festge­
legt. E r stellte sich ihnen übrigens am näch­
sten Tage für eine ausreichende Vergeltung 
zur Verfügung. E r ließ ihnen durch seinen 
Unterichtsministsr sagen, er wolle sie, während 
er seinen Brunnen trinke, empfange». Sie  
stellten sich m it republikanischer Gemüthlich­
keit selbst vor, und der Schah ließ ihnen durch 
seinen Minister sehr liebenswürdig antworten, 
er kenne ihre Zeitungen („Figaro", „M atin ", 
„Temps", „Illustration") und sei ihr regel­
mäßiger Leser. Der Schah besorgt seine 
Regierungsgeschäfte auch in Contrexsville 
pflichttreu und eifrig, und hat schon in den 
beiden ersten Tagen seines dortigen Aufent­
haltes für 1500 Franken drahtliche Befehle 
nach Teheran gesendet._______

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartniann in Thor».

«mtttchr VioUrungeu der Dauziger Prodntte»- 
Börle

vorn M ittw och den 20. J u n i >800.
F ü r Getreide. Hüiscnfrüchte nnd Oelsaat«, 

werde» außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nfancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt nnd weiß 788 G r. 150 M k., 
inländ. bnnt 718-724  G r. 140 M k.. inländ. 
roth 740 G r. 145 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 745 
G r. 143 M k., transito grobkörnig 717 G r. 109 
M k.. transito feinkörnig 720-744  G r. 101 bis 
104 M k .

G e rs te  ver Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine Futtergerste 591 G r. 103 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. transito 
98 -100 M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 .10-4 .17V , M k.. 
Roggen- 4,80 M k._________

H a m b u r g ,  20. Jn n i. Nüböl ruhig, loko 
59V». — Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. —  
Petroleum still. Standard white loko 6.55. 
W e tte r: G ew itter. ___________

22. J u n i:  Sonn.-Anfgang 3.39 Uhr.
Sonn.-Untera 8.Z4 Uhr. 
Mond-Antgana 12.20 Uhr. 
Mond-Untera. 330 Ubr.
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Das grotze Mustersortlment wird auf Wunsch franco zugesandt-
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kosten jetzt per Vi Fl. nur 1.25 Mk.
« e l t i l r e ,  Thor«,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft V/anösbeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
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geeignet.
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Schutzmarke: Steckenpferd  
gegen alle Arten Hantnureinigkeiten 
uildHa»ta»tsschliige, wie Mitesser, 
Gesichtspickel, Pusteln, F innen, 
H autrö th e , B liitchen, Leber­
flecke rc. ü St. 50 Pf. bei Kckolt 
I.vs»r und Kncksrs L  v o .
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